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Die deutsch-amerikanische Rrifi?.
O Berlin , 4. Februar.

Die deutsche Öffentlichkeit ist schnell und QUsreichenl
darüber unterrichtet worden, daß unsere Beziehungei
zu den Vereinigten Staaten einen sehr gespannt ei
Charakter  angenommen haben. Mehr konnte ir
dieser ernsten Sache bisher nicht geschehen, mehr ist null
fiir die, nächsten Tage nicht zu erwarten . Es mutz ge
nügen, datz wir um den Tatbestand  Bescheid wisser
und uns der ganzen ungeheuren Bedeutunr
vou Entscheidungen  bewutzt bleiben, die zum Lei
in der Hand unserer . Verantwortlichen Staatslenker
zum andern Teil aber in der Hand des Herrn Wilsor
liegen. Wir Deutschen sind mit all unserem Wohl uni
Wehe, materiell wie mit allen Kräften unserer Seele
wirtschaftlich, national , als Reich und als Volk, an der
Entschließungen ,beteiligt . die vielleicht schon jetzt,
jedenfalls aber in nicht mehr auszuhaltendem Verlaust
der Dinge gefaßt werden müssen; indessen sind wir da¬
bei in einer anderen  Lage als beim Beginn des
Weltkrieges.  Damals , im Juli 1914, wutzten wir
es, datz der Krieg unentrinnbar kommen mutzte, weil
unsere Feinde ihn wollten.  Er war ein Schicksal,
den: wir nicht entgehen konnten, und .das wir deshalb
init freiem Entschluß auf uns genommen haben. 5bann
man nun wohl sagen. daß es jetzt ebenso steht? Kann
mair sagen, datz die Vereinigten Staaten den Zeitpunkt
nicht zu erwarten vermögen, wo sie sich der wimmelnden
Schar unserer Feinde anschlictzen und uns mit Krieg
überziehen können? Wer diese Frage bejaht oder wer
sie verneint , jeder darf Gründe ansühren , jeder wird
zugleich die Gegengründe beachten und achten rmissen.
Damit ist .ausgesprochen, datz die Verantwortung
umerer leitenden Männer gegenwärtig größer als vor
eineinhalb Jahren ist. Im Sommer 1914 blieb
ihnen keine Wahl,  heute haben sie die Wahl viel-
leicht.  Wir sagen „vielleicht". Denn ob es wirklich
w ist, das hängt doch auch wieder von >d«m ab, was in
Washington  gewollt wird , ibnü hierüber sind wir
als fieilich aufs stärkste interessierte Zuschauer imtur-
gemag nicht so unterrichtet , wie cs unsere Regierung
doch hoffentlich sein wirb . Nun begegnen wir mehrfach
der Meinung , datz die vorausgesetzte Freiheit der
Wahl zu einem Verhalten führen inützte, bei den , durch
verständiges Entgegenkommen uiiter selbstverständlicher
Wahrung der eigeiien Ebre die Gefahren auszuschalten
waren, die uns andernfalls von jenseits des Atlanti-
imen Ozeans bedrohen würden . Wir haben Mahnungen
vernommen, nach denen etwa das Beispiel des vierten
Heinrich von Frankreich für uns vorbildlich wenden
sollte, der ferner klirren Politik zum Siege verhalf , weil
chni Paris eine Messe wert dünkte. Wir hören auch
manche Ausführungen , die iins daraus airsmerksam
machen, daß der Einsatz der unermeßlichen
amerikanischen Kapitalskraft  die Rechnung
ent wirtschaftliche und finanzielle Er-
'ch ° » sung Englands  und seiner Verbünde¬
ten  über öen Haufen werfen würde . Wenn wir un-
lererselts solche Hinweise mit gebotener ruhiger Sach-
lichkeit verzeichnen, so müssen wir uns aber zugleich

daß lie zwar für die Aufklärung unseres Volkes
nützlich fem mögen, datz sie aber den Trägern der Ver¬
antwortung nichts Mitteilen , können, was ihnen nicht
oh n eh i n bewutzt rst. Daraus wollen wir folgern , datz
?£’ uns nicht ratsam zu sein scheint, sei es auch' in noch
w oehiitiomer Fassung, Mchtungslinien vorzugeichnen.
Wir haben vielmehr die Uberzeuquna . daß die ent¬
scheidenden  Personen aus ihrer Kenntnis der Vor-
bedmgnngen heraus und aus ihrer Vertrautheit mit den
m Washington ihgstehenden Absichten zu einem Entschluß
kommen werden, von deni wir anzunchmcn genötigt
sind daß gerade er und kein anderer gefaßt werden
wußte. Mit anderen Worten : wenn es sein inuß wird
man doch wohl eine Brücke schlagen,  und wenn es
mii muß , wird man Qin das Brückenschlägen v e r-
^sZten . Das klingt nach Wahllosiqkeit, ist es aber
nicht ^Skr mochten nämlich aufs schärffte betonen , daß

6t§  ^ te  Möglichkeit fehlt, uns mit der Vor-
mikimg, daß etwa uns Zuschauern inoralische Berant-
mortunq obliegen würde , in die Seelen der leitenden
Männer zu versetzen. Fehlt uns diese Möglichkeit, dann
^mangeln , wir aber auch des Rechtes, das sich ändere
Ratgeber m her Öffentlichkeit zuschreiben, des Rechtes
nämlich, dw Regierung gewissevinaßen scharf zu machen
und ihr fsir den Fall >des Entgegenkominens den Vor¬
wurf schwächlicher Nachgiebigkeit anzukündigen . Es
aunkt uns eme Unbesonnenheit, so zu sprechend Gewiß
bmuchen wir Deutschen uns nicht geaenscitig zu ver-
ichern. daß auch ein neuer  und starker Feind uns
Nicht schrecken,  unseren unbeugsamen Willen zur
fteamdxm Beendigung des Krieges nicht erschüttern
wurde . Gewiß wisseii Wir alle, lvtz disseuigen sich arg
rauscyen Weichen, die glauben mögcii, daß wir am Ende
umerer Leistungsfähigkeit im Schlagen und Ertragen

.angewmwen sind. Geivitz auch würde neue  Fcriid-

schaft unsere Opferfreud iakeit so steigern,  so in alle
Herzen und Geister einhämmern , datz wir wahrschein¬
lich selber erstaunt darüber wären , wie unerschöpflich
unsere Hilfsmittel sind, unsere sachlichen wie unsere
moralischen. Aber ohne Rot macht sich nur der Unkluge
Feinde , und ob diese Not da ist oder nicht, darüber hat
alle  i n unsere Regierung  ein Urteil . Wir wollen
und dürfen ihr die Verantwortung weder mit Zureden
noch mit Abraten abnehinen, sie trägt die greiizenlose
Last, aber auch die große Ehre,

Oie letzte deutsche Note über den
„Lusitania"-ZaA überreicht.

W . T.-B. Washington, 5. Febr . (Nichtamtlich.
Drahibencht .) Graf Bc r n st o r f f hat dem Staats-
lekrctär Lansing die letzte Mitteilung Deutschlands
über den „Lusitania "-Fall überreicht.

Sie verstehen sich.
Wie die „Times " die Drohungen Wilsons bewertet.
W. T.-B. London, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Times'

mirDat aus Washington vom 3. Febr . : Wilson sagte in einer
Rede in Kansas , die Welt halbe Getreide von Kansas und
anderen großen Ackeribaüdistriktcnder Bereinigten Staaten
nötig. Die Amerikaner hätten das Recht , der fried¬
liche  n Bevölkerung Lebensmittel  zu schicken, wann und
wo der Kriegszustand dies nach den gewöhnlichen Bestim¬
mungen des VAkerrechts gestatte. Der Präsident fuhr fort:
Wir haben das Recht, sie mit Baumwolle  zu versehen,
damit sie sich klechen können; wir haben auch das Recht, ihnen
unsere Fabrikate zuzusühren.

Der Korrespondent der „Times " bemerkt, diese Worts
klängen angesichts der mit England  schwebenden' Meinungs¬
verschiedenheiten sehr ernst.  Man müsse aber die Lkutze-
rumgcn des Präsidenten hauptsächlich von dem Standpunkt
der inneren  Politik betrachten. Deshalb brauche man die
Reden nicht als Vorboten einer Kris« mit England auszu¬
fassen, ebensowenig wie die aufsehenerregenden Bemerkungen
über die mögliche Entwicklung der internationalen Lage not¬
wendig auf eine bevorstehende Krise mit Deutschland
Hinweisen.
Das Vorgehen der feindlichen bewaffneten
Handelsdampfer gegen nnfere Unterseeboote

ohne Angriff durch sie.
IV. T.-B. Berlin , 5. Febr . (Nichtamtlich.) Von zustän¬

diger Stelle ^ erfahren loir über den Angriff eines unter
holländischer  Flagge fahrenden englischen Hilfskreuzers
auf ein deutsches Unterseeboot noch. folgende Einzelheiten:
Das Unterseeboot forderte den unter holländischer Flagge
fahrenden Danrpfer durch ein Signal auf , zur Prüfung der
Schiffspapiere ein Boot zu schicken. Dies geschah nach einiger
Zeit . Sicherheitshalber tauchte das Unterseeboot und be¬
sichtigte durch das Sehrohr den Dampfer . Es war ein etwa
3000 Tonnen großer normaler Frachtdampfer  mit
glattem Deck, erhöhter Back und einer Hütte . Nichts Ver¬
dächtiges war zu sehen. Der Name „Melanie " am Bug war
deutlich lesbar . Als das Unterseeboot neben dem Schiffsboot
in etlva 1000 Meter Entfernung von dem Dcnnpfer auffauchre.
eröffnete dieser unter holländischer Flagge aus zwei  Ge¬
schützen mittleren Kalibers und Maschinengswehsren ein
heftiges Feuer . Das Unterseeboot konnte sich gerade noch
durch schnelles Tauchen  retten . Der Dampfer ver¬
suchte noch zweimal, das Unterseeboot zu rammen.  Wäh¬
rend der ganzen Aktion führte das Schiff die holländische
Flagge . Ein holländischer Dampfer „Melanie " ist unbekannt.
Dagegen findet sich in Llovds Register ein englischer Dampfer
diesles Namens von 3002 Bruttoriegistertonneni In diesem
Zustnrrmenhmig ist auch eine Meldung der Agence Havas vom
28. Jan . interessant, derzufölye der bewaffnicte französische
Postdampfer „Plata ", ohne angegriffen  zu sein, das
Feuler auf ein Unterseeboot eröffnete und cs versenkt haben
will. In einer Besprechung dieses Falles versicherte' der
französische i'ldmiral Leraze denn Korrespondenttn des „Petit
Journal ", daß die französischen Handelsschiffe ausdrück-
l i ch den Befehl hätten , auch wenn sie liicht angegriffen feien,
auf jedes feindliche Unterseeboot das Feuer zu eröffnen oder
es zu rammen.

Oer $all „Kppam ".
Der Preußisch-amerikanische Vertrag gelangt

zur Llnwendung.
IV. T.-B. Washington, ö. Febr . (Nichtamtlich.

Dwhtbericht .) „Rcntcr " meldet: Tic Regierung hat
zugunsten der deutschen Ansprüche entschieden , datz
der P r c u tzi sch- a m c r i ka n i s che Vertrag  im
„Appam"-Fall anzuwcnden sei. Tie Interpreta¬
tion  der Bestimmungen des Vertrages bleibt noch zubestimmen.

Wahrscheinliche Anwendung des Prcutzisch-amcrikanischcn
Vertrags.

IV. T.-9 . New 'Dorf, 5. Febr . (Nichtamtlich.l Die Asso-
ciated Preß meldet aus Washington : Im .Staatsdepartement
wird amtlicki darauf hingewiesen, daß, wenn der „Appam"
schttetzllch als Prise  angcschcn wird , der preußisch:
amerikanische Vertrag  von 1828 wahrschcinlrcher als
der ine Sache beherrschende Pupkt in Betracht komme ■als  die

Haager Konvention. Der englische Botschafter hat StwM-
sekretär Lmising in aller Form ersucht, den Dampfer freizu¬
geben und den englischen Eigentümern zurückzustellen auf
Grund von Artikel 21 der Haager Konvention, welche die eng¬
lischen Behörden als dem preutzisch-amerikarnschen Vertrage:
vovgehend in Anspruch nehmen. Lansing  hat das Argu¬
ment des englischen Botschafters in Erwägung gezogen.

*

Zwischen Preußen und anderen Staat -en bestöhen
mancherlei Verträge , öie aus der Zeit lange vor der
Gründung des Deutschen Reiches herrühren . Ein solches
Abkonmnen ist Äas obenangeführte aus dem Jahre 1828.
Sollte Dieser alte Vertrag zwischen Preußen und der
Nordamerikanischen Union zur Anwendung gelangen,
dann würde der Dampfer allerdings deutsches Eigen-
tum bleioeu und im Hafen liegen bleiben oder auch
wieder ausfahren können. Ans alle Fälle würde diese
Grundlage zugleich auch das Eigentumsrecht und die
Frecheit der Prisenbesatzirng verbürgen . Das Washing¬
toner Staatsdepartement neigt dazu, diesen  Ver¬
trag in Übung treten zu lassen, obwohl er doch bereits
älteren Datums als die Vereinbarungen auf der zwei¬
ten Haager Friedenskonfsrenz vom Jahre 1907 ist. Man
nimmt aber, besonders in den Vereinigten Staaten in
Ermangeliing anderer Unterlagen oder aus Vorteils¬
gründen , solche alte Verträge gern zur Hilfe, weil uvan
sie, da besonders die Führung der auswärtigen Geschäfte
iii Deutschland staatsrechtlich in engster Fühlungnahme
init der preußischen Regierung erfolgt , auch in den
Fällen zwischen Deuffchland und anderen Vertrags¬
parteien gern als rechtsverbindlich ansicht. Wollte man
den Wünschen des englischen Botschafters noch Anwen-
dmig der Haager Konvention entsprechen, so wäre die
,Appam" als ein Handelsschiff zu betrachten, das Nor¬
folk liur in wirklicher Seenot anlief und nach bestimm¬
ter Frist wieder auslanfen nrüßte. Geschähe dies nicht,
so -wäre die iwutrale Macht befugt, alle Mittel zu er¬
greifen, um die Prise mit ihren Offizieren und Monn-
'chaften zu befreien,  sowie die von dem bisher noch
in so rätseHaftes Dunkel gchülltcn deutschen Dampfe ? äüf
die „ZIppam" gesetzte Priienbesatzung festzuhalten.

Die Heldentat der „Appam"-Leute.
Alle britischeir Untertanen an Land. s

W. T.-B. Newport News, 5. Febr . (Nichtamtlich. Reut er.)
Alle britischen Untertanen haben vorgestern spät abends die
„Appam" verlassen. Es blieben nur Deuffche an Bord.

Die englischen „Nachforschungen" nach dem
vernichteten deutschen Luftschiffkreuzer.

IV. T.-B. Grimsby , 0. Febr . (Nichtamtlich. Reuter .)
Zwei Marinefahrzeugc , die nach dem Schauplatz des Zeppelin-
unglücks geschickt wurden, suchten die Nachbarschaft genau ab.
Sie fanden keinerlei Spure»  des Luftschiffes. Man
schließt daraus , das, der Zeppelin gesunken  ist.

Der erfolgreichste Seeroman.
Rotterdam , 5. Febr . (Zeus. Bln .) In einem L-ttariilA

über dre Abenteuer  dar „Appam" schreibt „Daily Tele¬
graph" : Die Verfasser der englischen Seeromane wären stolz
darauf , eine solche Erzählung von frischem Wagemut ersonnen
zu haben. Wären die Vorgänge erdichtet gewesen, so hätte
die Jugend in der ganzen Welt die Erzählung darüber gierig
verschlungen. Allein, cs ist dies kein Roman zum Aufweckön
der Jugend , es ist ein Mschnitt aus der Geschichte des großen
Krieges . Der Feind hat einen Erfolg erzielt.
Trotz unseres begründeten Anspruchs auf die Secherrschaft
hat er uns einen Verlust gebracht, der weit in die Tausende
Pfund Sterling läuft . Wir können die verlorenen Schiffe
und Ladungen nicht leichten Sinnes vermissen. Die Kani-
fahrteischiffe werden seltener, wogegen unser Bedarf , der von
Übersee her gedeckt werden mutz, keineswegs abnimmt . Auch
wissen wir nicht, was dis „Möve" noch weiter begehen wird.
Vielleicht setzt sie ihren Streiffug fort , um die „Emden " aus-
zustechen. Es wäre verkehrt, di>: Tatsachen zu verkennen ; eS
ist viel zweckniähiger, sie ins Auge zu fassen, und bei aller
Würdigung des Humors , der der Sache anhaftet , zuzugeben,
daß die Lage alles andere als erfreulich erscheint.

Oer Nrieg gegen England.
Die brrechtipte Empöru »»g über: die neue

englische Scheußlichkeit bei uns.
'Berlin , 6. Febr . (Jens . Bln.) Zum Verlust des „L. 19"

schvecht der „Berliner Lokal-Anzeiger" über die englische Er¬
barmungslosigkeit : Diese neue Schandtat,  die Ber-
Weigerung der Hilfe an wchrlofen Kämpfern angesichts des
drohenden Todes, bestätigt uns „ daß dieser Krieg uns eine
Roheit  der britischen Volksseele enthüllt , die uns „Bar¬
baren " so fremd ivar, daß wir lange brauchten, sie für mög¬
lich zu halten . Es kann aber nicht gezweifelt werden, sie
ist da.

Die „Bossiscĥ Zeitung " schreibt unter der Überschrift
„Genllemen zur See " : Die grnuiame und feige Ermordung
der deutschen Unterseebootleute durch die „Baralong " ist durch
den Hinweis der britischen Regierung auf andere Fälle incht
aus der Welt geschafft. Jetzt hat der englische Kvouzer „Ki::g
Srephan " der schiffbrüchigen Besatzung des deutschen Lufr-
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schrfsrs in der Todesgefichr die Hilfe, die er leisten konnte und
«ach allen Gesetzen der Menschlichkeit leisten mutzte,  ver¬
weigert . Überall dort, wo man sich ein unbefangenes Urteil
bewahrt hat, wird man einfachen, datz der Fall deS „King
Stephan " ebenso wie der Fall „Baralong " einen Schand¬
fleck  aref dem Schilde des meerbeherrschenden Britannia
bildet.

t Die „Areuzzeitnng " übersthreibt ihre Ausführungen
»Da« . Baralomg"-System". Sie sagt: Die Mannschaft des
„&tog Stephan " hat sich feiner Kollegin vom „Baralong"
durchaus würdig benommen. Nur grausamer  war ihr
Verfahren . Sie hat nicht, wie eS die Leute vom „Baralong"
taten , dem verhatzten Gegner ein schnelles Ende bereitet , son-
berai ihn hilflos den Qualen eines langfEen Todes in den
winte rlichen Fluten der Nordsee überlassen. Die Ausflucht,
der sich der Kapitän für sein Verhalten bedient, ist nur Ser
Ausdruck hilfloser Verlegenheit. Fürchtete der Mann wirklich,
von den Schiffbrüchigen, die auf der Hülle ihres Zeppelin
kauerten , überwältigt zu werden, so stand nichts im Wege, sie
gänzlich zu entwaffnen oder sie zu fesseln. Aber wer glaubt
an eine fische Furcht, die nur ein Beweis unglaublicher Feig¬
heit war . Nein, eS ist derselbe  Geist der Brutalität
und Unmenschlichkeit,  der sich hier wie im Falle
„DavoSang' enthüllt hak. Diese Wiederholung aber macht es
unmöglich,  mehr lind mehr den „Baralong "-Fall als eine
Einzelerscheinung  anzusehen.

Die Ereignisse auf dem Ralkan.
Die drei Wege zum endgültigen Siege

der Mittelmächte.
Italienische Besorgnisse wegen Zwiespältigkeiten im

Vierverband.
Ein längerer Artikel im „Eorriere della Sera " bespricht

die dvoi Wege, welche den Mittelmächten  zum Siege
offen stehen, nämlich erstens Calais - Paris,  dann
S ueS -Bombay,  umd ermahnt den Viervrrband , Haupt-
säklich den dritten Weg zu verrammeln , nämlich die Zwie¬
tracht im Vierverband und den eventuellen Abfall einer Macht.

Eingreifen der Alliierten auch in die Zivil-
Verwaltung im Salonikier Bezirk.

W. T.-B. Bern . 5. Febr . (Nichtamtlich.) Einer Spezial-
Meldung deS „TempS" auS Saloniki zufolge scheinen die
Alliierten jetzt auch in die Zivilverwaltung Griechenlands
einzuyveifen . Der Korrespondent schickt allerdings voran,
datz die Veropdmmrgen der griechischen Behörden nichts
fruchten. Tatsache aber sei, datz dir alliierten Militärbehörden
sich, wie es heitzt. auf Betreiben der griechischen Behörden mit
ihnen zur Festsetzung von Höchstpreisen  für Nahru .ngs-
und Genutzmitrel ins Einvernehmen gesetzt haben.

Auch Kreta wird besetzt.
Br . Wien , 5. Febr . (Eig . Dvcchtzbericht. Zeus . Bln .)

Das „Neue Wiener Tageblatt " meldet : Nach Pariser
Meldungen haben die Verbündeten die Besetzung der
Insel Kreta  in Angriff genommen , Es fanden be¬
reits an mehreren Stellen der Insel Landungen von
Abteilungen der Marine statt.

Venizelos ' Umtriebe.
Verabredungen mit den cnglisch-französtschen Generalen.

Sr . Konstantinovel, 5. Febr . (Erg. Drahtbericht . Zens.
Mn .) Zuverlässige Nachrichten auö Saloniki  bestätigen,
datz die bereits gemeldete Reife des früheren Ministerpräsi¬
denten V e n i z e'  s dorthin erfolgte, weil er für seine
persönliche Sich«. ■ i fürchtete und dann auch, weil er dorr
seine Besprechungen  mst den Vierverbandsvertretern
ungehindert fovtsetzen konnte. Zu allen Einzelheiten wird
berichtet, datz er feste Verabredungen mit den Generalen
Englands und Frankreichs für den Fall traf , datz Kör g
Konstantin  im Verlaufe der beschlossenen weiterem Ver-
gewalftgumyen und Erpressungen energische Schritte gegen die
BierverbandSmächte unternehmen wollte. In diesem Falle
sollte Saloniki gium- Sammelpunkt der griechischen Ope¬
rationen gemacht und dort eine provisorische Regie¬
rung  unter Leitung vom Vemizelos eingesetzt werden. Veni-
zelos findet beim Bierverband offene und restlose Zuftim-
nrung für alle seine Pläne.
, Ein nener griechischer Protest gegen die

Neutralitätsverletzungen.
Sr . Zürich, 5. Febr . (Eig . Dvahtbericht. Jens . Mn .)

Eine Gruppe von Abgeordneten des griechischen Par¬
laments,  das gestern seine Arbeiten wieder ausgenommen
hat beantrag « nach oem „Gtornale d'Jtalia ", den Parlamen¬
ten des Vierverband ? und der neutralen Staaten einen
Protest  gegen die ständige Verletzung der griechischen Neu-

Unterhaltungstell.
Konzert.

Gestern , im 8. Zykluskonzert des Kurhauses,
Wurde als Sattst der vielgefeierte Tenorheld , Herr Kammer-
sänger Leo Slezäk (aus Wien), mit allseitiger Freude be¬
grüßt . Sein Erfolg ist kein Wunder mehr. — das Wunder ist
hinlänglich bekannt : eine von der Natur mit allen klanglichen
Vorzügen ausgestattete Stimme , die — wie es schon die
Athletengeftalt des Sängers anzsigt — einer phänomenalen
Kraft - und G tanze ntfaldung namentlich in den höheren Ton¬
lagen fähig ist. Keine Frage , datz Herr Slezäk seine herr¬
lichen Naturgaben auch durch die Kunst zu adeln weitz, wenn
er auch gern einmal zu äußerlichen Effekten neigt und den
mrufiLalifchen Teil seiner Aufgabe nicht gerade mit rigoroser
Strenge behandelt. Gestern schien der Künstler bisweilen nicht
ganz günstig disponiert : die Pracht des Organs koirnte sich
wenigstens nicht immer mit der gewohnten Mühelosigkeit aus-
wirten . Dem Portrag des Beethobenschen Liederkreis „An
,die ferne Geliebte ", — ein Werk, welches Felix Weingartner
sehr fein und diskret für Orchesterbegleitung einrichtete —,
vermochte eine gewisse stimmliche Zurückhaltung nicht zu
schaden: der Ausdruck erhielt dadurch unwillkürlich eine ver¬
mehrte Schlichtheit und Gemessenheit, die den einfachen
Linien dieser klassischen Lyrik sehr wohl anstand . Der stille
Grntz an die Geliebte, die erwachende Sehnsucht nach dem
Frichstng . bt« Butsch ist an das Bächlein und die „Segler in
den Höhen", und der letzte Ausblick nach der „Entfernten ", —
diese vier von der gleichen Empjindung bewegten Liebes-
werfen fand« : in der Wiedergabe eine zartsinnig zu Gemüt

Huschende Ausprägung. Für einige meist bekannte Lieder
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trolität Iukommcn zu lassen. — Der Kommandant von Kara-
Burun wird vor ein Kriegsgericht  gestellt werden, weil
er sich der Landung der Franzosen nicht widersetzte.

Der Zeppelinangriff anf Saloniki«
Die Stimmung unter der griechischen Bevölkerung.

W. T.-B. Wien, 5. Febr . (Nichtamtlich. Dvahtberichsi)
Die Südslawische Korrespondenz meldct aus Athen : Der
Zeppelinangriff auf Saloniki,  der bedauerlicher¬
weise auch unter den Griechen  dieser Stadt Opfer forderte,
rief hier begreifliche Erregung  hervor , die sich auch in
der Presse kunda'bt. Es ist jedoch festzustellen, datz die Pro¬
teste der griechischenBlätter gegen den deutschen Luftangriff
gegen daS von den Cntentetruppen befestigte Saloniki nur
rein formaler  Natur sind, da die grohe Öffentlichkeit
ganz darüber im reinen ist, datz der Zeppelinangriff auf
Saloniki die natürliche Folge der Festsetzung der fremden
Truppen in dieser Stadt und deren Befestigungen ist. Die
Absicht der Sntentekröife , die Vorgänge in Saloniki anlätz-
lich des Zeppelinbombardements für ihre eigenen  Zwecke
auszubeuten und gegen die Mittelmächte Stimmung zu
machen, könne als erfolglos  bezeichnet werden. Ebenso
wenig finden die Ausstreuungen der venize li  st i scheu
Athener Presse über einen Plan Bulgariens  nach dem
Besitz Salonikis Glauben . Der bulgarische Gesandte bezeich¬
net überdies in einer kategorischen öffentlichen Erklärung alle
diese von builgcwenfeindlicherSeite stammenden Meldungen
als ersuinden. Gleichseitig wäre daraus hinzuweisen, datz
dieselben Blätter , die jetzt gegen den Zeppelinangriff in
formaler Weise chren Protest ausdrücken, in wiederholten
Artikeln den Mittelmächten und deren Verbündeten offen das
Recht Ansprachen, unter dem gleichen Bedingungen wie die
Entente in Griechisch-Mazedonien zu operieren , wobei das
Matt „Kairi " den Wunsch ausdrückt, datz der Vormarsch der
Zentvalmächte gegen Saloniki möglichst beschleunigt
werde, damit die fremden Eindringlinge vom griechischen
Boden verjagt würden.

Ein Erinnerungsdenkmal in Nisch.
W . T .-B . Sofia , 5 . Fsbr . (Nichtamtlich . Drcrht-

bericht.) Der Ministerrat hat beschlossen, in Nrsch zur
Erinnerung an >die Begegnung des Königs von Bul¬
garien mit i>'em deutschen Kaiser ein Marinovdenkmal
zu errichten.
Der rumänische Gesandte am serbischen Hofe auf Korfu.

W . T.-B . Bukarest, 5. Febr . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Der rumänische Gesandte am serbischen Hose
Filality  hat sich mit den Mitgliedern her Gesandt¬
schaft auf Korfu niedergelassen, tvo sich die serbische Re-
gierung befindet.
Die verzögerten Ariedensverhandlungen mit

Montenegro.
W. T .-B. Wien, 5. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die Blätter erfahren von gut unterrichteter Seite , datz die
Friedensverhandlungen mit Montenegro
noch nicht begonnen  haben und erst dann in Angriff
genommen werden, wenn die in Montenegro verbliebenen
Persönlichkeiten in der Lage sind, durch einwandfreie
Vollmachten  rmchz -uveisen, datz sie berechtigt sind, mit
dem österreich'sch-ui'.ganschen Oberkommando in Friedens-
Verhandlungen einzutreten . Da weder Prinz Mirko noch die
>m Lande verbliebenen drei Minister , mit denen sich übrigens
unser Kommando in zutem Eirwernchmen befindet, solche
Vollmachten besitzen, kann derzeit von Unterhandlungen nicht
die Rede sein.

Aus der rumänischen Kammer.
W. T.-B. Bukarest, 5. Febr . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der oc-rgestrigen Kammersitzung, die den Kredit von
200 Millionen Lei >200 Millionen Franken ) beriet , gab T a ke
Jonescu,  dessen Interpellation über die auswärtige Politik
auf der Tagesordnung stand, folgende Erklärung ab : Es
wäre überflüssig zu sagen, was ich bereits in der Adretzdebatte
gesagt habe. Ich betone aber, datz wir in nichts unseren
Standpunkt ändern , auch fügen wir nichts dem hinzu, was
wir damals gesagt haben — Im Senate interpellierte
Plefchea  den Ackerbarvminister über die Aufteilung der von
den Mittelmächten gekauften 50 000 Waggon Weizen auf die
Landwirte . Der Landwirtschaftsminister Constantineseu ant-
wartete , datz der Zentralausschuh für die Ausfuhr die Der-
teilung auf die großen und kleinen Landwirte gleichmäßig
vornehmen werde.
Die Haltung der rumänischen unionistischen

Föderation.
W. T .-B Bukarest, 5. Febr . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)

Die parlamentarische Versammlung der unranistifchen Föde¬
ration hat keinen Grund,  die Richtung ihrer Politik

von Richard Strauh — ebenfalls mit Orchesterbsgleitung —,
veneir noch weitere Lieder von H. Wolf und dem weniger be¬
kannten Jos . Marz — mit Klavierbegleitung (Herr
W. Fischer) — fcklgten, hätte man dann allerdings hin und
wieder eine noch reichere Farbenfreudigkeit , Stimmungs-
gewalt und Leidenschaftsgliit im Vortrag erwarten können;
doch schließlich siegte immer wieder die Freude an dem weich-
quellenden, Hellschimmernden Organ des Sängers , das die
Sinne des Hövers so schmeichlerisch umgaukeln kann —!

Das Kurorchester  behauptete sich neben dem ge¬
feierten Solisten mit entschiedenem Erfolg . Unter Herrii
Musikdirektor Karl S chu r i cht S Leitung , die von ebensoviel
Einsicht und Besonnenheit als impulsiver Wärme zeugte,
wurde in sorgfältiger Vorbereitung und virtuoser Ausführung
zi> Gehör gebracht: Rob. Volkmanns Ouvertüre zu
„Richard III .", ein rn großen Matzen angelegtes Tonwerk,
fast eine sinfonische Dichtung, die dem finsteren Charakter des
Helden durch Themen van teils kriegerischer, teils düsterer,
schicksalsschwerer Stimmung und durch erzgepanzerten
Orchesterklang gerecht wird und in der Ausarbeitung sehr
lebensvolle Wirkung lat . In noch höherem Grad natürlich
ward Beethovens B-Dur -Sinfonie lebendig! Das „Allegro",
der Freude geweiht, strahlte in gleichsam olympisckier Heiter¬
keit; eine schöne Empftndungswärme entquoll dem reichen
Melodienstrom des .Adagio" — ein kleiner Fehlgriff wird
wohl unbemerkt gebl-eaen sein —, und das kühn-rhythmisiertc
„Scherzo" und rastlos muntere „Finale " mit dem launig-
humorvollen Schluß , beanspruchten die Aufmerksamkeit des
Hörers immer von neuem : die gehobene Stimmung gab sich
in stürmischem Beifall kund.

Im 2. Teil des Konzerts gelangte noch eine Orchester-
Novität zur Aufführung : „Suite (A-Moll) von Bizet -Karg-
Elert ". Das Programm hätte am Ende nicht gar so — karg
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zu ändern.  Sie billigt daher, daß alle angemeldeten In¬
terpellationen in der Kammer und im Senat verhandelt wer»
den. ausgenommen je-ie, die die allgemeine Politik betreffen
und schon im der Adretzdebatte entwickelt worden sind. Dreier
Beschluß ist gefaßt worden, weil die heurige Haltung der
Föderation der Vorbereitung einer neuen Offensive gilt. «
deren Erwartung sie sich sammelt.

Der griechiskh-orientalisch-rrrmDNstHe
Metropolit gestorben.

W. T.-B. Hcrmannstadt , 5. Febr. (RrchtamSich.) Der
gr iechisch-arien talisch-rumänische Metropolit Stattu» »«
Erzbischof von Ungarn , ist rm Alter von 88 Jahre»

Die Cage Im westen.
Weiteres amerikanisches Geld für die

französische Kriegssührung.
Eine neue Anleihe bei M»rs «m.

W.  T .-B. New f)arl , 5. Febr . (Nichtamtlich. Durch Fwrik-
fpruch von dem Vertreter des W. T.-B.) Morgan  ist nach
Europa abgerrist. wie es heißt, um eine neue fran¬
zösische Anleihe  im Betrage von 25« Millionen Doll«
abzuschlicßen. Die Laufzeit der Anleihe soll drei bis fünf
Jahre betragen und durch Unterlagen von Wertpapieren ge¬
sichert fein. D>em Vernehmen nach wird der ganz« Erlös net
Anleihe zu Zahlungen in Amerika Verwendung finde» . »»« *
lagen für die Anleihe würden wahrscheinlich amerttnnisch,
Wertpapiere bilden und Obligationen anderer Regierung « ,
die die französische Negierung zu diesem Zweck erworben h« .

Der Krieg gegen Italien.
Katzenjammerstimmung in Italien.

Zürich, 6. Fsbr . (Zeus . Bln .) Die über italienische
Verhältnisse gut unterrichteten „Neuen Zürcher Nachr.
melden aus Mailand:  Wir erfahren von zuverlaff-
ger Seite in Mittelitalieu , daß die Stimmung rn Rom
und in einer ganzen Reihe anderer Städte , vom Land«
nicht zu reden, sich in der letzten Zeit wieder erheblich
verschlechtert  hat . Die fast täglich  etutreffru-
den Hiobsbotschaften , teils von der italienischen Front,
teUs aus Albanien usw., haben einen neuen Um-
s chw u n g der öffentlichen Meinung  bewirkt.
Im Publikum spricht man heute mit einem F r e « m u t
über das Unglück des Landes , der früher unmöglich ge-
wesen wäre . Die Furcht vor der vor der Tür stehen¬
den Not und der Misrmut  über die verfehlte
Politik der Regierung  sind groß. Auch find im '
Volke die Meinungsverschiedenheiten zwischen Regie-
rung und Heeresleitung  bekannt geworden . Es
ist bezeichnend, daß die Nachricht von der ftalirnischen
Niederlage an der Görzer  Front vom 24. Januar
schon vor dem offiziellen Kommunigns in dir Offent-
lichkeit gedrungen war. Weiter meldet das zitierte Blatt
von besonderer Seite : Nach sicherer Information wiffe«
wir , datz England  an das italienische Ministerium
das ?lnsinnen gestellt hat, cs müssten unverzüglich
200 000 Mann i t a li e n i s che r Truppen nach
Saloniki  gesandt werden , da anderenfalls von einer
Rcgelnng der englischen Kohlcneinfuhr nicht die Red«
sein könne. Die Erbitterung gegen England
ist in Italic « so gewaltig gestiegen, datz polrtische Kreise
offen von einer Verletzung des Londoner Ber- )
träges (Sonderfriede)  sprechen . >

England lehnt die Aufnahme einer neuen
italienischen Anleihe ab.

Br . Wien , 5 . Febr . Eig . Drrchtzbericht. Jens . Mn .)
Die „Nene Fr . Presse " meldet über Amsterdam : Die
englische Regierung hat das Ersuchen Italiens
eine neue Kriegsanleihe in London aufzulegca , rund»
weg  a b g e s chla g e n, weil das englische Kapital für
die englische Kriegsanleihe verwendet  werden müsse.
Ebenso hat McKenna den Verkauf der italienische»
Kriegsanleihe an der Londoner Börse abgelehnt.

Eine Weitere Rücktrittsandeutung
Salandras.

W. T .-B. Bern , 5. Fsbr . (Nichtamtlich.) Salandra hielt
in Genua eine Rede, die folgende erwähnenswerten Sähe ent»
hält : Wenn wir nicht vom Ausland für Schiffsfracht
und für den notwendigen Transport unserer Industrie
urw Ernährung  des Landes abhängig  wären , würden ,
wir viel stärker  gegenüber dem Gegner urch auch viel -

zu sein bvanchon und uns deutlicher verraten können, was
es mit dieser Verbindung von Karg und Bizet für eine Be. •
wandtrris hat . Nun , eS soll sich um eine „Surte für Klarster
zu vier Händen " handeln, welche Mzet komponierte, und die
ver Leipziger Tonkünftler Karg -Elert für Orchester bearbeitet
hat. Nach dem Vorgang Wagners , der seine 5 Lieder als
„Studien zu Tristan " bezeichnete, könnte man die hier in
Frage stehenden 5 Lharaktecstückchen Bizots als „Studien z«
(Farmen ' bezeichnen, verwandte Klänge, Anklänge und Stim¬
mungen der Oper sind angeschlagen: einem höchst pikanten,
kleinen „Marsch" folgt ein reizend melodiöses „Nottorno ",
cm kurzes „Intermezzo " in vrickelnden Tanzrhythmen , » *
ein etwas schwächliches„Andante ", deffen trivialer Einbwak
aber durch das abschließende „Kinase", eine feumge
Galoppade , wieder wettgemacht wird. Karg--E!ert Hai m
äntzerst geschickter Weise di« Partitur mit allen Retzen
modern-rasfinierter Jnstrumentottonskunst geschmückt, nnd so
sand die „Biget-Sutte " in glänzender Ausführung -ine un¬
gemein beifällige Aufnahme . O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schanspicle. Gestern abend gab es ein Gast¬

spiel auf Anstellung. Fräulem Maria Werner  vom Stadt »'
thecrtcr in Bern spielte die „Hero" in Grillparzers schönem
Trauerspiel „Des Meeres und der Liebe Wellen". Also ist
es doch wahr : Fräulein Gauby wird uns verlassen, und für
sie sucht die Intendanz Ersatz. Das wird so ganz leicht nicht
sein Fräulein Gauby hat viel, sehr viel in d»e Wagschale
zu werfen. Wo 'st mx§ Künstlerin , die ihr Widerpart hält?
Fräulein Werner konnte es nicht. War die „Hero" von
Fräulein Gauby auch nicht garrz schlackenftei, so war es doch
eure reise, durchdachte Leistung. Und schon das bestvickemL« ^
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stärker gegenüber den Verbündeten  sein . Nunwohl
hoffen wir, datz, wenn auch nicht wir , die wir vielleicht gehen
müssen, so doch andere  diese Lehre ausnützen und das tun
werden, was wir nicht mehr ausführen konnten.

Salandras Reisen und Reden.
Unzufriedene Demokrliten und Nationalisten.

Br . Lugano, 5. gebt . (Gig. Drahtbericht . Zeus. Bin .)
Aus gewissen Musterungen der italienischen Presse scheint hn-
vorzugehen — und sie wird durch die zahlreichen Besuche
Salandras in den großen industriellen Werkstätten bestätigt,
— datz seine Reife nach Turin und Genua nicht allein der
Fühlungnahme mit den P i e m o n t e s e r n, sondern auch
vornehmlich wirtschaftlichen  Fragen , vor allem der
Kohkenv/rsorgung  galt , die nach den Worten der
„Staarpa " beinahe „zur entscheidenden Lebensfrage " gewor-
den ist und im Augenblnk dir weiften anderen Fragen in den
Hintergrund drängt . Mit Salandras Reden ist niemand
zufrieden. „Serolo " fragt , was die geheimnisvolle An¬
spielung auf den Rücktritt  des Komnetts zu bedeuten
dabe und die Forderung , ihn so lange, er im Amt sei, wenn er
aber gehe, seinen Nachfolger zu unterstützen.  Die Wie*
aalen Monarchisten finden auch, dah ein Minister , der sich
schwerhörig erklärt und auf dos Murren des Volkes
nicht Horen will, nicht gerade demokratisch sei. Ähnlich greifen
die Nationalisten den Minister , d-r nicht hören will. an.
Der „Corriere della Sera " über die einge-

tretene Ernüchterung.
W T -B Bern , 5. gebt . (Nichtamtlich.) Ter „Corriere

sella Sera " beschäftigt sich mit Salondvas Turiner Rede und
bringt einen Leitartikel , der beweist, datz eine gewisse
Ernüchterung  in breiteren italienischen schichten Platz
greift . Das Blatt schreibt u. a. : Man b e g r e i f t. datz n a ch-
denkliche Angst  manchmal zutage tritt im Gegensatz zu
dem Enthusiasmus  der ersten  Tage . Wer hieraus
auf totalen Pessimismus  schlietzen wollte, wurde irren.

Die Ausrüstung auch der italienischen
Handclsdampfer mit Geschützen.

Berlin , 5. gebt . (Jens . Bin .) Aus Genua wird be¬
richtet. datz jetzt 18 groß« italienische Handelsdampser mit
Kanonen ausgerüstet seien. Die Dampfer hatten zum Test
mobile Deckpanzerung erhalten . Die Armierung sei neu und
dürfte nur defensiv gebrauch! werden.

Die hohen italienischen Kohlenpreise.
Dringendes Verlangen nach Abhilfe durch die Regierung.

Berlin . 5. gebt (gertf. Bin .) Die ,.B. Z." meldet aus
Fürich ' Wie aus Mailand gemeldet wird, haben 50 Vertreter
privater Transportgeiellschasten b- ichlossm. von bet Regie¬
rung sofortige Ntatznabmen zur Hebung der Kohle :n>
not  gu fordern , da sie den Betrieb bei den hohen Kohlen,
preisen unmöglich aufrecht erhalten konnten. Durch eine Le-
triebsei-nftellung d-eker Gesellschaften wurden 700 Kilomeie.
Bahnlinie stillgelegt.

Oer r<rieg gegen Nntzland.
Russtsche Veraewaltlgnna eines rumäni-

" ' scheu Schisses.
Br . Bukarest, 5. Felbr. (Gig. Drabt -bericht. Jens . Bin .)

Nestern nachmittag ging von Galat danauaufwärts der rumä-
stsche Dampfer „Trasan ", der dos Segelschiff „St . George
jr .ter Schlepptau hatte. Er kam in Rem an. Dort forderte
-er Kommarrdant eines russischen Kanonenboots den Kapitan
des Schistes auf, die Richtung zum Hafen von Rem einzu-
schlagen, damit es dort untersucht werden könne. Der Dampfer
der sich in rumänischen Gewäsiern befand. _fluchtete zum
rumänischen Ufer und legte dort an. Ein russisches Kano¬
nenboot  drang in die rumänischen Gewässer  ein
und wiederholt: dort die Aufforderung , der nachzukommen
der vumäniiche SchiffSkommandant sich weigerte unter dsm
Hinweis , datz dos Schiff die rumänische Flame führte und in
rumänischen Gewässern gesahren D °r Kommandartt for¬
derte numnebr den Kapitän aus. eine Untersuchung des Segel¬
schiffes zuzulassen. Als der Kapitän dies ablehnte , wurde die
c- anze Mannschaft verhaftet  und unter Mitnahme
der Schffsspapiere nach Reni gebracht, wo fl- erst nach fünf,
ständigem Verhör f r e i g e l a s s e n wurden. Erft dann konn-
ren beide Schiffe ihre Fahrt fortsetzen.

Strenge Bewachung der Donauufer durch
Rußland.

Zunehmende Fahnenflucht russischer Soldaten nach
Rnmänie «.

Br . Bukarest. 5. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Die Zeitung „Ziua " meldet aus Tultscha in der Dobrudscha

Mieodadenro Scplilatt^
Die Russen setzen ihre Befestigungsarbeiten im
südlichen Bessarabien  an der rumänischen Grenze
fort. Die russischen Douauhäfen werden besonders stark be¬
festigt. Bei der Vereinigung der Donau bei dem Kiliaarm
wuvde ein Fort errichtet und zivei mächtige Scheinwerfer an¬
gebracht. Beim Jatalfort wurde ein Ponton angelegt, das als
Anlegepunlt und Verpfleguiigsbasis für die russische«Donau-
flotte gilt . Alle Siatwnsschiise der Donau Häfen sind mit
Apparaten für die drahtlose Telegraphie versehen. Der Hasen
von tfteni ist als Stützpunkt für die Donauflotte bestimmt.
Jede Stacht wird das rumänische Gebiet mit Scheinwerfern
obgejucht. Auf die Jntrroeution der rumänischen Regierung
hin wuroen die Scheinwerfer im Oschatal ausgelöscht̂ und die
Schiffe beauftragt , ihre Scheinwerfer nur die Gewässer. nicht
aber die rumänischen Ufer olsuchen zei lasten Diese ŝ ^uste
Bewachung der Ufer der Donau soll bezwecken, die Flucht
russischer Soldaten , die in zunehmender Zahl n a cy
Rumänien desertieren,  zu verhindern.

Die beschlagnahmten deutschen Besitzungen
in Rußland.

W T.-B. Kopenhagen, 5. gebt . (Nichtamtlich. Draht¬
bericht., Die „National Tidende " meldet aus Petersburg:
Die Petersburger Regierung beschlagnahmte laut amt .rcyer
Statistik 900 deutsche Besitzungen,  darunrer
37 HandelSbäufer, 80 Stadtgrundstücke und 2o groye und
7t kleiner« Laudgüttr . Der Betrieb der meisten Be,itzumstv
ist bereits an die Regierung übergegangen, welche die Ein¬
nahmen für ihre Zwecke verwendet.

Oer Nriey der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.
Ein mißglückter Borstoß an der Jrokfront.

W T.-B. Konstantinopel, 5. gebt . (Nichtamtlich.) Die
Telegraphen -Agentur Milli meldet: An der 2 r ° kfr - nt
verluchte der Feind mit einem Teil seiner Kräfte von
Felalie  vorzustoßen . Er wurde durch unseren G°ge>>an-
griff zurückgeworfen und gezwungen, sich auf secne früheren
Stellungen zurückzuziehen. .

An der K a u f ° s u 8 f r o n t kam eS m verschiedenen
Abschnitten zu Borpostengefechtenund zu örtlichen, noch so
dauernden Kämpfen. — Sonst nichts von Bedeutung.

Der Selbstmord des türkischen Thronfolgers
Das Beileid Kaiser Wilhelms.

W T .-B . Konstantinopel , 5. F-cdr . (Nichtamtlich.
DmhMrickt .) Kaiser Wilhelm richtete an den Lwl an
ein Beileidstelocimmim , in dein es « t w
nachm mit Mnzeni Herzen .Anteil an dem schn êrze übe
das UnMck , das die türkisch? Natron oetrofsen hat.

Eine kaiserliche Svende für die Feld¬
bibliotheken.

Br . Berlin . 5. Febr . (Zenf. Bln .) Der K ai s« r hat der
Bücheriämmelstelle der König!. H/usbMiochek der L-tzwrette-
und Feldbibliotheken im Königlichen Sckstoste die Mittel zur
Drucklegung einer Sammkumg von 24 Mannerchören
Chor- V̂offs- und VatenlandSliedern bewilligt. Dl« Chöre
JerOe'n in 1000 Partituren und 4000 St 'En zunächst *•
spende des Kaisers für die Chorveminigungen m  ü «lr>e zur
Perwerchurrg gelangen.

Sette » .

Deutsches Reich.
. H-s. «nd Pers°na'-R°che,cht-« Fü-ü Bä low .:.d°r vor tau

aÄTÄ nÄ in "Niger Zeit wieder in Berlin

ssx “■„s “rjaws
kseer unö Klotte

T-  l 'Tffit ' * Asewyl- mMnl.  Leut , d-r Landw.Hauvnn bewrdert. u o >2 Darmstadt), fetzt im
n D.. « Ir« de' Landw-JM . N «UN°° . ^ Obertent. befördert.
L<mdt! .Ins -Eff .Bat F ^ (Braun'chweig>. zuletzt im Inf .-
WV 8 « *̂ , « Ä LL-

ilusiere das sie io ganz zur Priefterin stempelte, das sie fast
Göttin ähnlich"werden Uetz Fränkein ^ rner « ar ein

mnkelhaariges , ,chlantes kleines Mädelchm das sich ver ebte.
-vor keine „Heroü Zn nichts gemahnte sie mib * Vrrgttan.
Dazu Unausgoalichmlieiten « i Organ . Sämtliche Szeaien
gingen asmlich eindruckslos vorüber. Nur zuletzt, " ta
|. e6aen des Schmerzes, standen Fräulein Werner plötzlich
Töne zu Gebot, die von echter Empfindung ,pr«c£;en, von
SSäune uwd Temper^m-ent. Es scheint sich ^ CT u
muaes unfertiges , aber voch entwicklungsfähiges Txilent zu

»i°« *" bä«rÄ 'rsriM
mn im Affekt die rechtie Steigerung KU erzielen. Eine reine
Freude gewährte wieder Herr Zollin  als Oberpriester^
Das meist feldgraue Haus spendet« lcchhaffen Beifall und
zelchnele auch den Gast in freundlicher We,fe aus . B. v. N.

Kleine Chronik.
Theater «nd Literatur . „T i e B l i « den seh  en *. ein

iachgelasseriesDrama von ^ lis Sch m -d t - K ejlnet .de
jfa jAieaer'h'vuptmlrnn fernen Tod fand, erlebt arn . &
rm Dsntfchen Theater ffi Hannover  seme Uraufführung.
Das ^Stück das nur vier Personen hat, wird u. a. auch von
>er Reftbenzbübne in Wien vorbereitet.

Erner der Senwren des deutschen Buchhandels Otto
^ Nnssermann , ifs in Stuttgart/  tüo er
feiLn Lebensabend verbracht hatte, im Alter von 76 Jahren

Sohn des bekamt Berlars und Par-

, her Frankfurter Nationalversammlung Friedrich
Daniel ^ Bchfewnann in Mcmnheim geboren führte er das
nätenliche Geschäft in Heidelberg und . spater rn München

Otto Bastermann bat di« Werke des i^Humo-
risten Bufch in vielen Auflagen, di« „Fromm « Helene all«i
in fast Vo  Million Exemplaren verbreitet . r ..

Für den Nemban des Köiegl. Overnpause .- w Berlin
ist im diesjährigen Bauettt keine Daurate vorgesehen Wie
^s Bnl . TagÄil." hört, wird der zur Ansfuhrung bestimmte
Entwurf norv̂ n' igc Abänderungen erfahren , so dah der Neu-
l« u fick verzögern wird.

Wisirnschaff und Technik. Der  D e u tf che K ° n g r e h
für innere Medizin,  die gröhte Vereinigunĝ der
Kliniker Deuiischlands, di« sonst alljährlich in W l e s bau e n
*u tagen pflegt >mid nn vorigen Jahr wegen res Krieges
keine Sitz.ma abgebalten hat. veranstaltet«in« nutzerordent-
rX vwnaam 1.  und 2. Mai in Warschau.  Dwf«
Taauna ist b̂re zweite große wissenschaftlicheVeranstaltung,
die ffn okküpierten i&d&tet ^ gehalten wird . Bekanntlich hattm
die Kriegschiruvaen im varigen Jahr rn Brussel eine groL
Tagung über ihr Spezialgebiet abgehalten.

e» >* ^ :-* -̂ ^ **" *-* i '*

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„Hlnterhastende Wkätter"

enthält rn der morgen erscheinenden Nr . 3:
In letzter Stunde . Von Max S chi e t>e 11 a mp . Wie

Christopver Ludwig gegen die Engländer kämpfte. Von Dr.
Artur Held  t . Städtische Getreide - und Mehlverforgung
von ehedem. Von Bernhard H a g e n b a ch. Mutter . . Gedicht
von Klara Schelper.  DiLiüad ! Von Johanna W e r tzkl r ch.

Abend -Ausgabe . ErsteS Blatt.

Eren.-Landw.-RegtS. l2. Kassel). ^ ' "-aav^ w

Vabnb.-K^mdtr Frankfurt a. M. Hbf., ,u H- rroli. veforoe» . ^

Kus Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Verordnung des steUvertreienden Genera^
ttommanbos des 18. Armeekorps zum Schutze de,

Jugend.
Der stellvertretende kommandierende

General des 18. Armeekorps  hat im Interesse d««
Jugendfürsorge im Krieg eine Verordnung  erlassen , ^
durch toeldje jugendlichen Per so nen n « t e c
i7 Jahren  der Besuch von W i r t s cha f t e n, K a f f e eS,
Automatenrestaurants und KinoS  sowie i«
Aufenthalt auf den Straßen 8
abends (im Winter ) verooten  wird , wenn sie sich nicht m
Begleitung ihrer Eltern , gesetzlichen Vertreter oder sonstige«
Auffichtspersimeli befinden. Auch

I Öffentlichkeit ist ihnen verboten. Ebenso ist die e*Us«Itfdl«
I rder unentgeltliche Verabfolg ing von Rauchlvaren an die bo-

zeichneten Jivgendlichen unter Strafe gestellt.

— Kirchliches. In bet eva ng « lisch >- lu therische«
Gemeinde  Hierselbst. Rl>einstratze 64. fand ein Wechsel m
Pfarramt statt. Der bisherige Pfarrer der Gemeinde , super.
>ntendent R ü b e n st r u n k in Frankfurt a. M.. ch m dM
Ruhestand getreten . Sein Nachfolger ist der aus Zürich be-
cufene Pfarrer Konrod Wagner.  Auch in der Schweiz gibt
es nämlich, abgesehen von der schon vor 250 Jahren entruinbe»
reu lutherischen Gemeinde in Genf, einige m unserer Zett
asgründete lucherifche Gemeiiiden in Zürich und Basel , die sich
dem Verband der lutherischen Gemeinden in Preußen lObw>
kirchenkollegium zu Breslau ) ongeschlossen haNn . Durch
Superintendenten der rheimsch-wesffälischen Diözese, der d«
Wiesbadener Gemeinde angehört, Sup . Schubert  au»
Düsieldorf. wurde Pfarrer Wagner ain 16. Januar in swn« «
neuen Wirkungskreis einqeführt . Es ,st der Gemeinde ubm-
gens von dem zuständigen Kön,gl. Ministerium die Erla -ch.
nis erteilt worden, sich mit der hiesigen evangelischen laadeS.
kirchlichen Gemeinde wegen Mtbenutzung der dem preußischen
Staat gehörigen eustischen Kirche zu verständigen . 1° dass fi-
chr bisheriges Gottesdienstlokal in der Rheinstratz« «, erm.
gen Wochen verlassen wird. Der Zeitpunkt. »°n wann ab tue
regetmähigei. Gottesdienste in der englischen Kirche stattffn»
den. wird noch bekanntgezsben werden.

— Straßenbahn . Gestern wurde zum erstennmk bi*
Mainzer Strecke Brückeiiplatz-Koiserstratze-Hauptbahnhos mit
den Wagen der Wiesbadener Linie befahren. Die erweiterte
Strecke wird morger, dem Verkehr übergeben. Di « Linre 6
der Wiesbadener Straßenbahnen verkchrt also von mô m
ab vom Kurhaus rn Wiesbaden dis zum Hauptbahnhof Mainz.
Die Fahrgäste der Linie 9 Schierst«,n-Ma .nz konmm am
Brückenkopf Mainz in die Wagen dep Linie 6 nach und vom
Hauptbahnihof umsteigen. yC  ^

— Kondensierte Magermilch. Die Stadt  rmrd am
Montag (überinovgen) in dem Laden V' e:chstvatze 30 ein« i
Verkauf von kondensierter Magermilch eropsnen. W' ederho«
-st von Fachleuten der N:,hriingsmittewvanche Jowu  von
Wissenschaftlern auf den hoben Nährwert der kondensiiertm
Magermilch hm««wiesen worden, so datz zu erwarten ist. datz
der Verkauf einen recht regen Zuspruch haben wick. Di«
Magermilch wird vom Faß lose au -sgeschenki und toirt jw
'Brei? von 43 Pf . für dev V i e r t e II ' t e t verkauft wer dem
oeere  Nownaldcsen. tri denen bereits früher kondensierte Milch
new escm ist. werden in der städtischen Verkaufss« lle in der
Bleickstratze zum Preis von 52 Pf . neu aufgefüllt . Die
Käufer muffen also jedenfalls ein Gefäß oder eine leer-
Milchdose beim Einkauf mitbringen . Die Abgabe von Mstch
erfolgt nur gegen Vorzeicsiing der Wiesbadener Brot-
karte.  ES wird jeweilig höchstens 1 Liter abgegeben. ^

— Ein stechender Kellner. Im „Herzog von Nassau" «m
der Ecke Hermaunstvatze und Bismarckring wurde gestern 'rach
Feierabend die Wirtin  Ehesvau Wilhelm,nc- Müller von
einem Kellner, der. wie es schien, unter der H- rrfchast d«L
Alkohols stund, mit dem Messer  angegrvfsen uud vwstetzt.
Trotz der späten Stunde wuvde dir Sanitatswache herbei«^
rufen , die die Frau in das städtische Krankenhaus brachte. Da»
Befinden der Verletzten gibt, wie wir Hörem, zu ernsten Be¬
fürchtungen keinen Anlaß. .

_Unfall . Gestern nachmittag stürzte von einem Gerüst,
das zu ErneuerungZavbeiteu am Polizeidirektionsgebäude er-
richtet ist, einer der dort beschäftigten Handwerker , dm
37 Jahre alte Installateur Bernhard Kranz  ab «nd zog sich
dabei erhebliche Kopfverletzungen zu. Die sanitatswache
brachte ihn ,n das städtische Krankenhaus.

_ Di « Vorteile eines Scheckkontos. Die Mittel¬
deut  s cke K r ed  i t ba  n k. Filiale Mesbaden , weist im An¬
zeigenteil der heutigen Nummer auf dre Vorteil« der Errich-
tuiig eines Schecklontos hin. Abgesehen von dem Vorteil , de»
der Inhaber durch die Verzinsung seiner flüssigen Gelder ge-
nietzt erfüllt er auch eine „atrottsche Pflicht , da er durch die
Einschränkung des Notenumlaufs , die der Einlieferung von
Gold gleichlommt. Mr Stärkung der Re-ichsvank beitragt,
vorverlchte über « unst . vontrSye und verwandtes.

,W, % DZ
bcn̂ TO™St̂ rrct ^ -nt” ' Äntaiu, 7' ähr Fr -siag. d-n

l Abmvkmeni C: .Der Biberpelz' Änfmn. 7 Uhr, Sams og.
ti-n 12., Abonnement B: „Die verkmsie Brgui - «M-na 7- Sit« i2 ^>̂1111ein Ln1 T) i . ^litici .iQ o h.  uor.
Monttg den u ’’ AbonnementB: ..Die Rabenitemerin" Anfang
1 Somrtaa , den 6. Februar, nachmittag?

jsw -vst
eltflc Exzellenz. °nr> ^ ,-^ orgcllumi: ..Sturmidyll . SamS-

tf . cNenbut.» Sonnt an, den ,3.. vor-
i Übr Moraen-Uak-rbaltimn- B. Tuerlchmonn: „Homer .

ff? Ust?- Nabe stimmt. Abends 7 Uhr: „Hettchen
Äett " °MonLg.̂ en UMrM  Birgit Enge«.
^ * «unitlalon Aktuaryus. N-u .mSacitcllt- Professor Ludwig
Fabienkrog Barmen: „Sinkend,- Sonne". „Tn: P ?}*.
jDtfet ", „Der Väter Land , ^ vaildwn «»2 Trauma , »Di« « «W



Lette 44 AVsnd-VklSgibe. Erstes Mar».
MSochfe »w-ü*". „Neues geben". ..Abend", ..Ich kenne k-in-

.Menschheit Wo« ', „Sturm über Sand",
^©^ *«<{01 , „*ein)»f , „über den Schlichten", „D:r Tod", „Was du

T®**» JW . .,H-ndrnb«rz". „Jung -Loutschland",
t ®*8 'J* äu fanft . „Lug.-nnachrichteii". „Weg zur -Höhe", „Bcrm-

r4 &*tedti4nungtn zu Wölund". „Mrcrfrau ', „Jungest«kuck, Unoerstandene Liebe",
, „.Hm- ®°"ß tr - »Die Kunst für die Kunst" besitzt von ihrer
*? ?/£?'" S™ au? fte tona und Verlosung noch eine größere Anzahl Ge.

>./ 'chn«ngen und Plastiken, welche von nächstem Sonntag bis
- * Iltn ®° nnt39 ausgestellt und ja jedem annehmbaren Preise
5™ , ^ °lten ihrer Uuterstützuagskasse veräußert iveroen soll. Wir
^unrdlen die von den Wiesbadener Künstlern gestifteten Werke als
günstige Kaufgelegenheit.

Slus dem versinsleben.
' Dorberkcht«. Veretnsverfammlungen.

* Der „Allgemeine Deutsche  S v r a chv c r e i n" ver
oilsialtct komm enden Montag, abends 8 Ahr, im Saale der „Wart
bürg einen seiner beliebten Fainilienabendt. Der Weltkrieg hat
vielen, die tisher den Bestrebungen des Sprachvereins gegenüber
zurückhaltend cdet gar ablehnend gegenuberstandeii, die Auzen ge»
offmt und das G.nissen geschärft für die Notwendigkeit, gerade
unsere Muttersprache rein zu erhalten von dein vielen' überflüssigen
Betwerk, das unter dem Schein der Gelehrsamkeit oder gar der
Biltung sich in unserer Sprache breit zemackt hat. Auf um so
lebendigere Teilrahm, kann der im Mittelpunkt der Beranslaltung
stehende Portrag von Professor Tr. Teich aus Köln rechnen, der
r-bet „Ur.stre Muttersprache im Weltkrieg" sprechen>vird. Der unter-
hauende Teil des Abends liegt in den .Händen des Spangenbergschen
Konsntati rtums, dessen abwechsiungsreichet Darbietungen sich von
;cher großer Beliebtheit erfreuen.

* 2ü f"2i U tari ^ cn  Gesell,chas ." ist es gelungen,
anittr Einst v, Wolzogen noch einen anderen bed-mte-toen Pertreter
der imlernen Richtung in der Literalur aus dem Münchener Kreise
zum Bornag zu gewinnen. Der Dichter der „Jugend", Dr. Ma

fyfr < #-V vv v*il ’c . v n»y ,vUlf UCfll t (111 Iclcin
Jlbfnt) naher zu treten. Gastkarten werden wie gewöhnlich für Nicht-mttglteder ausgeglben ^ ^

Provinz Hessen-Nassau.
Regierunqsbesirb VMeshaötn.

Akademischer Hilisbnnd.
. «jMttflttrt a. M., 4. 3eor. Bei reicher Beteiligung aus aka-
demtichen Kreisen wurde am Freitag in 0>r Universität eine Orts-
grupp e des A kademis hen Hitfsbundcs «gründet . Den
Ehrenvocsitz ub.-cnahn, der Oberorisidentder Provinz .Hessen-Nassau.
Sxz H en g ste t b e r g - Kifsel. Der Bund, von dem tu den
^noqsten Tagen auch in Wi e s o a d cn jür den Regierungsbezirk
•ffiiesbaben mit Ausnahme der als Universitätsstadt ihren eigenen
Bezirks bildende Stadt Acankfnrt gegrlmöet :oerdeu wird, bezweckt
die Fürsorge für kriegsbeschäoigteAkademiker der ProMnz Hessen-
Nassau, Hauptsächlich konimen Bwnssberaning und Hinuocrführung
tn eni geeignetes neues Studium in Frage, aber auch materielle
Unterstützung der Bedürftigen.

Regierungsbezirk Rassel.
. Mä- &et ?[e3 - Febr . Einen e III l e y l l che n Tod erlitt heute
t s '-ei« f5 fx«. Conrad voch ißler  dierseibst. Derselbe ging
i ahiend der Betriebes durch die Räume der Fibrik und hatte ver-
sucht, den Treibriemen, ohne den Betrieb ausiufchalten, zurecht zu
ÄÄ,Ä VS ' v'm Treibriemen ersaß? und' ,m nächsten
Äuber̂ t^ -p̂ dm Decke des M iich-.nensaasi-Z emporgeschleudirt.

I " Knochn,bruch-n an Arnicn und Beinen erlitt er
cuien̂ Sckodelbrach, welcher leinen alsba'digen Tod zur Folge hatte
lat i'  Vorlchltz des Bischofsn. KcppIer. / lC<rs ^ „Dänische Soffvibfattv n»2'd'.t den General-
^rkar Dr. S p r o l l zum WeibbisÄof ernannt.

Sport und Luftfahrt.
«- fgs ff;

^ ' ,'Lb°rst arbeiten lassen. Borläufig find laut Leu
ftlnr Spott Nnscka und Orissa h-i dem Trainer eftigett' lli wmdeÜ

_Wiesbadener Tagblan»
* Fußball. Der Sportverein Wiesbaden, 3.  P, , der lest Mitte

NoVemtei in seinem Spielbetrieb eine Ruhevaus: hol elntreten
Msu , wird diesen am kommenden Soniuag wieder ausnehmcn.
fahrend des Kciegsjahres 1914/15 trug nie Wiesbadener Mann¬
schaft insgesamt 30 Wettsviele aus, nicht<mbegriifei! find -sie Spiele
gegtn hiesige Vereine. Das Gesammrgtbiiis darf als durchaus
guniiig. h-uichne! werden. Die junge skricgsmannschasthat sich
vorzüglich bewährt und konnte von d'n 80  au -getragenen Wett,
ipteleit 22  gewannen, 4 Spiele cnottta unentschieden und nur
4 Svtcle wurden verloren. Die Äefamltorzahlbeträgt 153 gegen
48 samtuchki Gegner. Berücksichtigtman die Tatmche, dag 10 von
den 22 gewonnenen Spielen für Wiesbaden ohne Toaverlust sind,
w ist nebin dem besonderen Verdienst der Wiesbadener Verteidigung
die Gesamtleistung der tunqen Kriegsmonnichllii lim so höher ein-
zv'chätzen Auch für die bevorstehende Spielzeit wird der Sport¬
verein tine sehr spielstarke Kriegsnianuichaft ins Feld stellen, so daß
die kommendin sportlichen Ereignisse das größte Interesse für sich
in Anspruch nehmen dürfet!. — In keinem ersten Spiele am
kommenden Sonntag hat der Verein oie sehr ipielstarke Mannschaft
des Griesbeinier F,-C. Alemannia zu Gast. Das Spiel, welches auf
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße stattsindet. beginnt um
K3 Uhr Das Militär hat freien Eintritt.

* Der Kölner Rrnnverein erhielt die Genehmigung, tn diesem
Jahre fünf Renntage zu veranstalten. Als Termine wurden ge-
tvablti 24. April. 13, und 14. August, lö, und 22. Oktober. Viellercht
wird statt 15. Nlugust 16. Oktober gewählt.

Gerichtssaal.
wc. Überschreitung des Butterhöchstpreises. Der Btttter-

irab EäerhätMer Johann Rath gebet  in Wiesbaden ist be¬
kanntlich unlängst vom hiesigen Schöffengericht zu 600 M.
Geldstrafe verurteilt worden, weil er mn November v. I ., als
der Butterchöchshpreiswas 2,58 M. ßestgesetzi war , zeittveilig
zu 2,70 M. verkauft hatte. Der Verurteilte hat wegen der
Höhe der erkannten Strafe wider das Urteil Berufung ange-
meldet. Die Strafkarnmec letzte daraufhin die Strafe auch
auf 200 M. herab und betastete mit den Kasten des Berfah.
rens dre beiden Prozeßp-arteien je zur Hälfte . J «n Gegen¬
satz zu der ersten Instanz sah das Berufungsgericht den Be¬
weis dafür , daß der Angeklagte aus Profitgier gehandelt
habe, nicht als erbracht. Als strafenchwerenü zog der Ge-
i ichtshof in Betracht, daß es sich bei R. um einen wohlhaben¬
den Mann >handelt , und daß er selbst Mtglied der städtischen
.Kommrfffion für di« FestleMng der Höchstpreise war.

FC Unter bet M»ske brr Frömmigkeit. Ein sehr frommer
Mann ist der 18est in Frankfutt. t. M. geborene Bureaugehilfe Wil¬
helm N e u r o i h , der seine fteie Zeit zum großen Teil mit dem
Besuch sttenggläubigu BereinZveesammlnngen rusfüilt. Er if! be¬
reits wegen 10 Zechprellereien und 7 Betrugsfällen., die er m
Longenschwalbach begangen hat, bestraft und ähnliche Betrügereien
hat er auch in Wiesbaden bezanpm. Er mietete sich in Pensionen
iin, spielte den überans frommen Mann uno verschwand, wenn es
ans bezahlen ging. Das Fchvffrngencht oerurteilte ihn zu 5 Monaten
10 Tagen Gesärgnis.

NsusZ am  aller Welt.
Dampfec,stammetsivß bei Neiifi-nblsnp. \y.  t .-B. Lon-

dar,  4 . Fehc. Östlich von Kip Ra« auf Nnifundland Hai ein
Zusammenstoß zw-schen dem japan-scheu Damv-er „Fakata Morn"
m-d dem englischen Dan,Pf er „Silserihell" staftgesunden. „Fakata
Maru wurde sehr beschädigt.

Koh'enorhbgasverziftung. K er l >n , 8. Feer. Das Geheimnis
der aufsehenerregenden Erkrankungen in Berlin-Schöneberg, denen
zwei Bäckermeister zum Opfer fielen, während der ,unge Nesse oes
einen Verstorbenen schwecerkrnnkt rot Kr tnkenhanse liegt, ist auch
durch di» gestrige Leiü-enösfnunz der beiden Verstorbenen noch nicht
völlig geklärt. Durch die Obduktion konnte festgestellt werden, oaß
ü' cht eine Nahrungsmittelvergiftnnz den Tod und die Erkrankung der
Opfer herbeigeführt hat. Nach bem Bei,nid soll es sich oictmehr um
tine Kohlenoxvogasvergistung handeln.

Tödlicher Unfall. Dresden,  4 . Febr. Der llsährtge Gvm-
nasiallebrer Wilhelm Oskar Dölitzsch sttirtte infolge eines Fehlliitts
am Terrasienufer in die Elbe Da ihm infolge der Dunkelheit keine

Handelsteil.
Reichsschatzanweisungen als

Anlagepapiere.
hnt dir Ostäm -u-Ittstsx-e in Deutschland
rat der Reichsbank  Veranlasst !»^ begehen , von ihrem
Petî ai ^ u“verziäsl !s?if 'iReiehssrhatzwoisuagen namhafte
»nri Vt ♦ i, Anla"<!Ûfbeocken Publikum , Banken , Firmen

jehm .ll ?P n d-lese Pu P’ ert' m  Anlagezwiicken zur
Veifiigun ? ru stellen . Im Hinblick aus die in Aussicht " s-
nommene vierte Kriegsanleihe,  welche im Monat
Marz aufgelegt werden soll, eignen sich diese Schatzan-
weisungen ganz besonders zur gut verzinslichen (zurzeit
4% Proz .) Aufhebung dos bereit ? für die Anleihe voran-
fehonen GeMes. Dies*) Schatan Weisungen :<ind , wie
\\ echsel , spätestens nach 90 Tagen fäJli?. Sie lauten üb«*
Behage von ' 000. 10 )00, 50 000, 1» .)00 und 1 000 000 M
Ade Hexchsbankanstalten verkaufen derartige Beichsschatz
an Weisungen. Der Käufer bezahlt beim Ankauf den Betrag
der Reichsschetzanweisungän abzüglich der Zinsen , die an
den Käufer sogleich vergütet werden . Die Zinsen laufen »üi
den Käufer vom Tag der Einzahlung des Gelles bei irgend
einer Reichsbankanstalt bis zum Fälligkeitstag .} der Schatz-
an Weisung. Die gekauften Reichsschatzanwei jungen kann
der Inheber jederzeit bei der ReithsbanK zum Banksatz dis¬
kontieren oder bei den Darlehuskassen des Reiches be¬
leihen . Bei Kriegsanleihezei thuungen werden die Reichs-
Bchatzanvyeisungeo — gegebenenfalls unter Abzug von Dis-
*° D!i _  i ? Ziü,1!lng genommen Auf Wunsch des Käufers
werden die von ihm bezogenen Rei«*hsschatejinWeisungen bei
den Reichsbankhauptstellen un .l Reichsbankstellen
kostenlos aufbewahrt.  Die fällig,« Reichsschalz-
anWeisungen werden von allen Reichsbankhauptsdellen und
Feichsbankstellen unter den oben angegebenen Bedingungen
innsonst eingezogen . Der Inhaber der bei der Rhichs-
baak kostenfrei lagernden iteicnsschatz-
an iT e -l-SU /j St n teilt der  betreffenden Reichsbankanstali
reihtzeitig (d. h. 8 Werktage vor Fälligkeit ) schriftlich mit,
wie ui d wo er den Gegenwert empfangen will Alsdann
wud seinem Anträge gemäß der Gegenwert am / eifalltage
Dur oder einem genau bezeichnet ?» Dritten bei irgend einer
Reichsbankanslalt auf Reichsnank -Girokonto gutgeschrieben
«ier an der Kasse bar uusgezahlt Da die Verzinsung so¬
fort mit dem Tag der Einzahlung beginnt und die Aus-
aahlung nach vorstehendem zum Fälligkeitst ;,-min selbst
leuht eraett werden kann , so wird jeglicher Zinsverlust
vermiede ». An  k « ■! ■« n träge  für diese unverzins-

e, rUngen Jsin'1 ai ' nt ^ das Reichsdank Direktorium in Berlin, sondern schriftli -h
Reichebaakansi alt des Bezirks zu richten, über d»n 7il .s
aatz und die Verfalltage der vorhandene» Schstzanwe1
»ungen, sowie über alle den Verkauf der Reichsachatzan'-
weisnngea betreffejdsn Einzelheiten erteilen alle Reichs-
jtawikaiwtaltaaA“ t —

Die sogen,unten unverzinslichen , das heißt nient mit
Zinsscheinen versehenen Reichsschatzanweisungen (auch
Reichschatzscheine genannt ) haben nachstehenden Wortlaut.

Vorderseite.
Fällig am 28. Oktober 1915. Unverzinsliche Schatzan-

weisung des Deutsche» Reiches. Gesetz vom 22. Marz 1915
§ 3 (Reichs-Gesetzblatt S. 157). Die Königlich Preußische
^iaatssthulden -Tilgungskasse in Berlin zahlt dem Inhabei
dieser Schatzanveis uig am 23. Oktober 1915 den Betrag
'en . . . . . Mark, in Worten . . . Mark.

Berlin , den 1. April 1915. Reichsschuldenverwaltung.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T .-B. Berlin , 5. Febr . (Drahtbericht ). Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New -York . .
Ho -land . . .
Dänemark . 150 .25 Q.

150 .50 Q
150 .25 *0.
103 .12 O.

69 .45 Q.
84 .75 Q.
76 .75 O.

Schweden
Norwegen
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien
Bulgarien

628 00 O. Mk. 540 B. für 1 Dollar
229 .25 Q. « 229 75 B. < 100 Oulden

150 .75 B.
151 .00 B.
150 .75 B.
103 38 B.

69 .55 B.
85 .25 B.
77 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lei
100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 4. Febr . Scheck auf Berlin 43.65 (am

3. Febr . 43.601, auf London 11.40 (1140 ), auf Paris 40 85
(4050), auf Wien 30.30 (29.60).

w. London, 3. Febr . Privatdiskont 5V« Proz . — Bei der
Bank von England gingen 1020 000 Pfd Steel. Gold ein . —
Wechsel auf Amsterdam , 3 Monats 11 675, dosgl. kurz 11.43,
Wechsel auf Paris , 3 Mon. 28 65, desgl . kurz 28.24, Wechsel
auf St. Petersburg , kurz 161.875.

Industrie und Handel.
— Weitere Preiserhöhung für Glühstrümpfe . Infolge

der andauernd weiter steigenden Preise fiir alle bei Her¬
stellung \ on Glühstrümpfen notwen .ligen Rohmaterialien
bat en sich die Glühstrumpffabriktinten , wie die „Rundschau
für die Instellations -, Beleuchtungs - und Blechindustrie 0
meldet , in einer gemeinsamen Sitzung der beiden Fachver-
bände zu einer weiteren Erhöhung der Verkaufspreise ent¬
schließen müssen . Die Preise im Kleinhandel dürften hier-
naih eine Erhöhung erfahren , die gegenüber den Detail¬
preisen vor dem Kriege je nach Qualität 15 bis 20 Pf. pro
Stütk betragen wird.

Br. Die Kriegsgewinne der neutralen Scbiffahit,
Kopenhagen,  5 . Febr . Die schwedische Schiff¬
fahrt  brachte nach einer Schätzung von „Daagens Nyether"
im Jahre 1915 einen Mehrüoerschtiß von 15 Mi 11Kronen.

* Vereinigte Schnhstoff-Eabriken , A.-G., Fulda . Dei
am 7. März d. J . stnttfin ien lej Hauptversammlung werden
wieder 8 Proz . Dividende vorgesehlagea.

* Liebigs Fleische \ trakt -Ges«Uschuft Die Verwaltung
erklärt eine Dividende von 10 Proz. auf die Stammaktien
die am 22. Februar zahlbar rot
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Hilst gebracht werden konnte, ertrank er. Seine Hei che formte noch
rächt geborgen w,rden.

Der Brand des konadifchen ParünnentsgebändeS. W. T.-B.
London,  4 . Febr. (Nichtamttich., Dr: „Times" meldet aus
Qtt. wa: Man befürchtet, duß on dem Brande des kanadischen Paria»
mentsgebäudes Menschenleben verlormt gingen. Bei Ausbruch ocs
Feuers send gerade eine Sitzung statt. Dw Ackerbauintnistrr wurde
'chwer verbrannt. Der Premierministermuzte ohne Hut und Manlee
flüchten.

5chwere§ femdlicheZ Arükerrefeuerm
der Champagne und in den Argonnen.

Englische und französische Angriffe bei
La Bassee und an der Somme abgeschlagen.

Ein Lnftschiffangriff aus Dünaburg.
Der Tagesbericht vom 5. Zebruar.

W. T.-B. Großes .Hauptquartier , 5. Febr . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplaü.

Ein Neiner englischer  Bosttoß südlich des Kanals
von La Baffäe wurde abgewiesen.

Ein durch Wurfminenfeuer vorbereiteter franzö¬
sischer  Handgranatenangriff südlich der Somme brach in
unserem Artilleriefeuer zusammen.

In der Ekmmpazne und gegen einen Teil unserer
Argonnenfront unterhielt die feindliche Artillerie am Nach¬
mittag schweres Feuer.

Französische Sprengungen  auf der Höhe von
Bauquois östlich der Argonnen richteten geriuzen Schaden an
unseren Sappen an.

Unsere Artillerie  beschoß ausgiebig die feind¬
lichen Stellungen auf der Bogesertfront zwischen Diedotshausen
und Salzern.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Front keine liesouderen Ereignisse.
Eines unserer Luftschiffe griff die B e s e st i g u n e e «

von Dünaburg  aa.
Balkankriegsschanplatz.

Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Wettervoraussage für Sonntag, 6 Februar 1916 ^
▼on der moteorolo ^ isebeu Abteibmf d ©« rby »ik »l. 7 «mins au Frankfurt a. MT.

Wechselnd bewölkt , trocken , keine wesentliche Temperatur¬
änderung.

:: MSSAÜISCBER KiTOEHN  WIESBADEN::
STÄNDIGE AUSSTELLUNG

Gemälde — Plastik — Graphik
erster deutscher Meister F443

NEUES MUSEUM : Täglich von 10 bis 5 Uhr.

* Harkortsehe Bergwerke und chemische Fabiiken , A.-G
Die Goldgewinnung  der Werke in Siebenbürgen be¬
trug im Januar  1916 105 606 Gramm, in den Vormonaten
059 606 Gramm , zusammen 763 212 Gramm gegen 937 059
Gramm im Vorjahr.

* A -G der Gerresheimer Glashütten werke (renn . Ford,
Heye). Der auf den 3. März einzuberuienden Hauptver-
Kamml lag wird , wie bereits a»gekündigt , eine Dividende
von 10 Proz. (i. V. 8 Proz.) vorgesch’agen werden . Die Ab¬
schreibung « i sind mit 770 126 M. (i. V. 742 639 M.) voi ge¬
sehen . Der Gewinuvortrag erhöht sich von 1 542 553 M
auf 2 028 052 M.

• Abschlüsse von Gewerkschaften Der Grubenvorstand
der Gewerkschaft Fernie  beschloß für das vierte Quartal
1915 eine Ausbeute von 125 M. (i,n tritt in Quartal 100 M.).
— Die Gewerkschaft Irmgard  hatte im 3. Vierteljahr
iS15 eine » Verlust von 40605 M (i. V. 47 723 M.), wodurch
sieh der Gesamtverlust in neun Monaten auf 137 430 M.
(i. V. 36041 M.) erhöht . — Die Gewerk Versammlung der
Kali- Gewerkschaft Heimboi Jshatisen  soll auch be¬
schließen über Erhebung von Beiträgen . - Die Gewerk¬
schaft des Steinkohlenbergwerks Königin Elisabeth,
Frillendoi f-Essen , hat beschlossen , fiir das vierte Quartal
1915 eine Ausbeute von 400 M. auf den Kux (wie im Vor¬
quartale ) zur Ausschüttung zu bringen . Für das ganze
Jahr 1915  werden demnach 1559 M. Ausbeute zur Verteilung
gebracht.

Marktberichte.
w. Berliner Produktenroarkt. Berlin,  4 . Febr.

Frühmarkt.  Ici Warenhaniel ermittelt 3 Preise : Aus-
ländisi hes Maismehl 88 bis 96 M, Reismehl 115 bis 120 M_
Strohmehl 25 bis 26 M., Pferdemöhren 3.70 W., Futter¬
kartoffel j 3.40 M„ ausländische Hirse 695 bis 705 M„ Mohr¬
rüben 4 bis 4.20 AL, trockene geschrotete Rübenbrocken53.50 bis 54 M.

w. Berlin , 4. Febr . Getreidemarkt  ohne Notiz.
Für greifbare oder sofort -ttouladende Futterkartoffeln
herrschte rege Nachfrage, die indes infolge mangelnden An¬
gebotes nicht befriedigt werden konnte Pferdemöhren
ebenfalls gesucht und etwas höhe- Maismehl und Reismeld
vernachlässigt . Die Tendenz ist im allgemeinen gut be¬
hauptet.

Die rrbenS-Ausgabe umfaßt 6 Seiten

tont mrt Strkä Mi L. Schell ender,ich, -» Hoi Ä .charn̂ re, ch Uti4 »«ch» .
tat 13 M, i a« .



Nr. 60. Samstag , 5. Februar 1916. Wiesbadener Tagdlait. Mbend -NuSga -̂ ?. Erstes Blatt. Teste

Dr.A.Reinbart,
Spezialarzt für Chirurgie
fimt  Nieren - und Harawege,
Br Frauenkrankheiten und

Geburtshilfe,
wieder im Felde.

lrhrlMnt für Dantcu-
Kchnriderei «. V«h.

Ist. Wehrbein, Michelsberg11,2.
Gründl. u. sorqfält. Ausbildung in

Lchnittniusterzeichnen.
Zuschneider, n. peakt . Arbeite «.

Putzkursus 12 Mk.

des

Nttklis für MWrlse
findet statt den 8. Februar , von 4st>
biS 6i4 Uhr» Mainzer Straße 62.

Sie braten , schmore«, koche«
ohne Fett , Butter ufw. nur mit
bes. Tüten im eignen Saft , in
jedem Kohlen- oder Gasherd,
Fleisch aller Art , Wild, Ge.
flügcl, Fisch, Gemüse, Obst
usw. so zart , saftig, wohl¬
schmeckend, nahrhaft und be¬
kömmlich, wie das bisher nicht
möglich war ! Näheres durch
meine Broschüre: „Eine Re¬
volution in der Küche!" Zu
beziehen, einschl. 5 Probetüten,
gegen Einsendung von 1.20 Mt.
Nachn. 20 Pf . mehr.

Bolle Garantie!
: : Feinste Referenzen . : :S.zrm. BiesbaDen,
Fricdrichstratze 57, Laden.

5101- D. WM « !
ft .Henker , iiarktjtr. V£.

Reparieren und Ueberziehen
schne ll und bülig. — Telephon 2201.

Apfelsinen,
etwas angestoßen, vorzüglich zu
Marmelade , per Pfund 15 Pf . Dotz-
heimer Straße 105, mittags von
1 bis 6 Uhr.

Stickerei
C. Bender  je tzt Helenenstraße 27, 2.
WMWr. 21, Ais Ms,

Mmligk llreistrijötiuisg
für Flaschen u . Lumpen aller Art,
Blei, Kapseln, Papier , Neutuch und
dergl. Fr . Acker.

Geldquelle!
Fabrikations - Geschäft der

chem. Branche, 10 I . besteh.,
w. seine Erzeugn . durch Post-
nachnahmeversand regelmäßig
absetzt u. einen Durckschnitts-
jahreSgewinn v. üb. 20,000 M.
lieferte , ist befand. Umstände
halber sost zu verk. Erforderl.
Barkapital ca. 30,000M. Ernste
Angeb. u. P . 590 Tagbl .-Verl.

ßMllnt-Aülränller ln JUlatinn
mit flt. Perle 600 M., Brillant -Ohr-
ringc 300 Mk.. Armband in Brill.
700 Mk.. Damenring mit 18 Brill.
in Ma tina 250 Mk. Rhe instr . 68, 1.

Gut erhaltenes Büfett
zu verkaufen. Nachfrage Montag-
morgen Kaiser- Friedrich -Rina 29. 2.
Leichter Federhandkärren zu k. ges.

Leonhardt , Westendstraßc 3._
Brillanten,Gold, Silber
Platin , Pfandscheine, Zahngebifse

kaust zu hohen PreisenA.Geizhals, MMMelä.
Kaufe gegen sofortige Kasse
vollständige Wohnungs - «. Zimmer-
Einricht., Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiauitäten , Pianos , Kasten¬
schränke, Kunst- u. Aufstcllsachen rr
Gelegcnheitskaufh. Ebr . Reininqer.
Schwalb. Str . 47._ Telephon 6372.
4 Hai,- drückwagen,

gut erhalten , zu kMlfen ges. Off, an
Kimmrl , Eltmll er St raße 9. r2 85
Am3. Fevruar Trauring

verl. Abzug, gegen Belohn. Hotel
Hamburger Hof, Taun usstraße . _

Schwarzer Dackel,
auf d. Namen Hans hörend, Freitag¬
abend abhanden gekommen. Gegen
Belohn, äbzuliefcrn Mauritiusstr . 4,
staden. Vor An kauf wird gew arnt .
©rbilörtcrS’.ufsiMB

in fest. Stellung , z. Z. im Erfatzbatl.
lUnterofs.s, evang., wünscht mnge
Dame 020—24 Fahre ) aus gutbürg.
Kreise, heit. Gemüts u. durchaus er¬
fahren im Haushalte , zwecks Heirat
kennen zu lernen . Vermittler ver¬
beten. Anonvm zwecklos. Ver¬
schwiegenheit Ehrensache. Briefe u.
Z. 587 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Freitag, den 4. Februar 1916, morgens 11 Uhr ent-

schlicf nach schwerem mit Geduld ertragenem Leiden im 63. Le¬
bensjahre unser innigstgelicbter Vater, Schwiegervater und
Großvater

Ziegmlind Selig
aus Hechtsheim bei Mainz a. Rh.

Familie Kerthold Selig.
SaUq Selig , Vicewachrmeisterz. Zt. im Felde.
Familie Eduard Selig , z. Zt. Slraßburg i. E.
Kerthoid Mayer «. Fra« geb. Seiig.

Miesbadeu -Grdenheim, den4. Febr. 1916.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag3 Uhr vom

Trauerhause in Hechtsheim aus statt.

Todes-An;eige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen innigstge-

liebten Sohn, unseren guten treuen Bruder, Schwager und
Onkel

Christoph Zchletl
im Alter von 18 Jahren, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Chr. Schlett, Küfer.
Wiesbaden , den5. Februar 1916.

Dotzheimerstr. 14, 1.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag um 3 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes auS statt. 152

Leset nüel ^ m
Hcrrenschneiderei tueitb. Röcke8, Rep.,
Rein ., Anz.-Aufbiig. 1.50, Samtkrag .,
Ncufüttern . Kleber, Frankenstr . 7, 1.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-HütQ,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$.MM  r CO.,
Kirchgasse 39/41.

vanisagmig.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unserer lieben,
guten Mutter sagen wir unseren innigsten
Dank.

Geschwister Aleber.
Wiesbaden, Elberfeld, Idstein,

den 5. Februar 1916.

Danksagung.
Für die zahlreichen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
W an dem schweren Verluste

meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter , sowie
für die vielen Kranzspenden
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Keinrich Kckmarr
und Kinder.

WMW

■

Danksagung.
Men Denen, welche bei dem Hinscheiden unserer teuren

Entschlafenen so herzlichen Anteü nahmen, sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Gustav Kegel und Kinder.
Wiesbaden , den 5. Februar 1916.

Luisenstraße 18.

Statt besonderer Anzeigen.
Heute verschied sanft unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,

Schwester und Tante,

Frau Quirin Josef Klau,
Margareths, geh. Stähler,

in fast vollendetem 87. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

JOSfif Klau, Provinzialschulrat,
Adam Klau, Eandesbankdirektor.

Breslau und Wiesbaden, den 4. Februar 1916.

Die Beerdigung findet in Montabaur statt.

/

Nachrufi
Donnerstagnacht um 2 Uhr verschied unsere hochverehrte Prinzipalin,

Frau Fabrikant Carl Benderi.,Wwe.
Christiane, geb. Rühle.

Wir verlieren in der Entschlafenen eine ausnehmend gerechte und hoch¬
herzige, um unser Wohl und Wehe stets besorgte Prinzipalin . Sie war uns ge¬
wissermaßen eine Mutter , und ihr Heimgang wird daher von uns allen besonders
schmerzlich empfunden . Allezeit werden wir ihr ein gutes, ehrendes Andenken
bewahren.

Die Beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen
der Firma Carl Bender!., Dotzheim.

Dotzheim, den 5. Februar 1916.

Nachruf!
Heute früh verschied unerwartet nach kurzem Beiden der

Bureaugehilfe CllfisfOßh Schloff.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen treuen Mitarbeiter , dessen

lauterer Charakter , gepaart mit einem bescheidenen, liebenswürdigen Wesen, ihm
bei uns ein stetes Angedenken sichern.,

Wiesbaden, den 4. Februar 1916.
Die Beamten und Gehilfen des Landratsamtes und des Kreisausschusses

des Landkreises Wiesbaden.



Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

, von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbroch n geöffnet.

Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich
am ■ _ » ■ *p “ »A <ranz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend einevom 26 . Jailisas * bss 15. Februar 1 |“UUng, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bitder.

Ganz umsonst
eiue Vergrösseruiig seines eigenen Bildes(einsclil. Karton 30X36 em).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark. 112 Visites. . . . 11
12 . .19012 Kabinetts]

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Samson &Cie.
12“ 11.90Mk.

an

12 Viktoria
matt

5 Mark.

19 Visites ?R(]I12™T“
IL für Kinder • * •*»■
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra- Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Kr. Surgsfr. 10. Fahrstuhl.

t Umlllidt tueiien1
Holzverkauf

der Königl. Oberförsterei Chauffee-
daus am Montag , den 7. Februar
1916, vorm. 1» Uhr, im Tmmusblick
'Bahnhof Chausseehaus) aus Dptr.
83 u. 37 (Heidekopf— an der Satioeiy
schwalbacher Chaussee — tehr gunstu
zur Abfuhr), Di,tr . 48 (Werde
41 (Rotes Kreuz): ..

Buchen: 494 Scheit, 570 Knüppel,
1200 Wellen.

" Erlen : 4 rm Nutz- u. 4 rrn Brenn¬
scheit. F265

( Fichten: 11 rm Knüppel._

s

Elektrische Straßenkayn Mainz Kauptöahnios — Wesvade » Kurhaus.
Fahrplan, gültig ab Sonntag, den 6. Februar 1916.

Abfahrt ab Mainz Hanptbahnhof nach Wiesbaden:
62« nur werktags 780 7 30 8 °° 815, 830, 815, 9°° und so weiter alle 15 Minuten brs 12™, 121 , 12 ,
12®”V ? lft X® und [„ „ ,'ilet alle 10 Winul.n bi- SS. SS,  8S , 82, 92!, 92, 9S, 92, IM, 102,
1052, 1122, dann 1122 und 1222 nur bis Gabelung und dann nach Biebrich.

Abfahrt ab Mainz Brückenkopf8 Minuten später als ab Hauptbahnhof Mainz.
Abfahrt von Wiesbaden Kurhaus nach Mainz Ha,iptbahtthof:

6®  nur werktaas655 7 26 7 40 7 66 8 10, B25 und so weiter alle 15 Minuten bis ll 2». 11% 11% n ,
12». E IN und fo Keiler ÖSe 10 » inuten bis 7- 7». 72, 82, US. 82, 82, 92. 92, 92, 92, 102,
10E 11?2.

Abfahrt ab Wiesbaden Hanptbahnhof5 Minuten später als ab Kurhaus. Linie9: Schiersteln-Biebrich-
Mainz hat Anschluß am Brückenkopf Mainz an Linie6 nach und von Mainz Hauptbahnhot. b

Bekanntmachung.
1 Die Lieferung von 2650 Stück
' Hundemarken für da? Rechnungs¬
jahr 1916 soll vergeben werden.

Angebote mit der Aufschrift „An¬
gebot für Lieferung von Hunde¬
marken" sind bis zum 7. Februar r.

' verschlossen im Rathaus — Zimmer
Nr . 51 — abzugeben. wo auch vor¬
her die Lieferungsbedingungen em-
gesehen werden können.

In den Angeboten ist anzugeben,
das: die Bedingungen bekannt sind. ,

Wiesbaden, 28. Januar 1016. *
Ter Magistrat . Steuerverwaltvng.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während

der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Städt . Akziseamt.

WlamIIlcht AitjklgenZ
B für Lötlampen ^All71 fl und Feuerzeug^

Drog.Moebns,Tannnsstr.25

Pettwutüu.Titrotlatniarlt
zum Versand sür ins Feld empfiehlt
Metzern Fritz Brenner,

_ Wellritzftratze 5.

Ceylon-Tee
Import - ii . Versand -Maus
Tel. 1949—Webergasse3,«th

Vorzüglicher Ceylon-Tee
in allen Preislagen.

Prima Blatt -Tee,
Haushaltung -Tee Mk. 3.30

.wieder frisch eingotroffen. _

Katzenfelle .«mit
oMab

Drog erie Backe, Taunus straße

SMMZ.Skoileli.L »-".
Morgen Sonntag

MetzeLsuppe.
r Es ladet ein Ph . Sehön,

GgH. }. Stalfditn Kaiser
Dotzheim, gegenüber dem Rathaus

Morgen Sonntag
Leberklötze mit Kraut,

Ochsenbrust mit Meerrettich
sowie reichhaltige Speisenkarte.

>Es ladet höflichst ein L.  Haberstock,

Leberklötze,
Schweinepseffer,

Wippchen - WY
mit Kraut und Kartoffeln

morgen Sonntag von 5 Uhr ab.
Bitte Brotmarken nicht vergessen.
I . Gerckenheyer Mwe

Schlachthof.

Die Betriebs-Verwaltung.

Stenographie-Schule
Sabeisberger.

Unterricht nach dem Original . System Babelsberger . (Leicht erlernbares,
ältestes, verbreitetstes und leistungsfähigstes deutsches Stenographie - System.)

ZMk MWM-WslIS«KNE ME. tj:
Honorar 6 Mk. — Meldungen bei beginn des flursus im Unternchtslokal.

Stenographen - Verein Gabelsberger. E. B.

ISelarenauraRt dlarmonäldinn:Grabenstr.io.
Heute u. morgen abend : Anerkannt gute Ochsenschwanz¬

suppe :: Has im Topf :: Hasenkeule , gespickt :: Hasenpfeffer
Leberklöße mit Kraut :: Hausm . Bratwurst. Empfehle meine
gute Hausm . Leber- u. Blutwurst u. Sehwartemagen.

Achtungsvoll Jean Miclielbacli . Eigene Schlächterei.
Meneukai hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen webe zurück.
Niederlage : Schützenhos-

Apotheke, Langgajfe 11.

Spirituosen und Siidroeine
in einzeln . Flaschen u . versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedr . Harburg , Wiesbaden,
Tel. 2089. Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse

Sonntag, den «. Februar find von l ‘/2 Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-. Hir ch-, Taunus- Victoria- u.
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst

vom 6. Februar bis einschließlich 12. Februar 1916 von abends 8 /̂z bis
morgens 8 Uhr. 1331

Luisenstr . 4
WiesbadenSalus

“ Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magon-

und Darmstör . etc.
durch Anwendung der

e!ektrouiagn.Durdistralilnog
in Verbindung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-

Behandlung.
(Systeme E. K. Müller-Zürich . )

D. R. P.
Schmerz - und gefahrlos.

Von ärztlichen Autoritäten
erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

« « ckEM
fürs Feld, kräftiger Gummi , slfürs Feld, kräftiger ßiunttm , sowie
prima selbstverfertigte Leder-Hand¬
schuhe äußerst billig bei 136

Fritz Streosch, “tT”
ST Tl>e«!er-§0Mte 1

!
i

iieiflüener Tagblatt
ist

In Sönnenberg
zum Preise von 85 Pfg . monatlich

direkt zu beziehen durch:
Heinrich Fritz, Langgasse 1,
Karl Altcnheimer , Rambachcrstraße 34,
Philipp Bach, Thalstraße,
Emil Weh?!, Rambacherstraße 1.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.
Der Verlag.

Schnh-Reparature » f^ ifioak
Herren -Sohlcn 4.30 , Damcn -Sohlen 3 .4V.

Für ausgenähte Sohlen
Kein Ersatz-Leder.

lein Preisaufschlag.
Echtes Kernleder.

KönigUchr̂
Samstag , de« 5 Februar.

38. Vorstellung.
30. Vorstellung. Abonnement D,

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß

Personen:
Gabriel von Eisenstein,

Rentier . . . Herr Haas
Rosalinde, seine Frau . Fr . Friedseldt
Frank. GefängniSdirektor Hr.Herrmann
Prinz Orloftky . . . . Frau Krämer
Alfred, sein Gesangslehrer Hr. Scherer
Dr. Falke, Notar . . . Herr Rehkopi
Dr. Blind, Advokat . . . Herr Schuh
Adele, Stubenmädchen

Rosalindens . . . . Frl . Bommer
Aly-Bey, ein Egypter . Herr Masche!
Ramusin, Gcsandschafts-

Attache . . . Herr Schäfer
Murray , Amerikaner . . . Herr Spieß
Cariconi, 'ein Marquis Hr. Lautemann
Frosch, Gerichtsdiener . Herr Andriano
Iwan , Kammerdiener

des Prinzen
Jda
Melanie
Felicita
Sidi
Minni
Faustine
Masken, Herren u

Gäste deS
Prinzen
Orlofsky

. Herr Wutschel
. . Frl . Hertel

Frl . Großmüller
, . Frl . Brandt
. . . Frl . Bick
. .Frau Weber
. . Frl . Frank

Damen , Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade
orte in der Nähe einer großen Stadt.
In : 2. Akt: Tänze von Joh . Strauß.
1. Donauwalzer , getanzt von Fräul.

Sal zm ann und Fräul . Mvndors.

2. Böhmische Kinder-Polka, ausgeführt
von Paula Schmidt, Paula Beil¬
stein und Johanna Welcker.

3. Ungarischer Tanz, ausgeführt von
den Damen des Ballett -Personals.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte finden Pausen

von je 15 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. IO1/! Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag , den 61 Februar.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr Jrxnor.Kurkapellmstr
Nachmittags 4 Uhr

1. Marsch aus der Op. „Der Zigeuner
baron“ von Johann Strauß.

2. Ouvertüre zur Oper „Raymond1
von A. Thomas.

3. Finale aus der Oper „Martha“ von
F. v. Flotow.

1. Espaöa. Walzer von E. Waldteufel.
5. Hab’ ich nur deine Liebe, Lied von

F. v. Suppe.
0. Ouvertüre zur Oper „Wenn ich

König war“ von A. Adam.
7. Fantasie aus der Oper „Robert der

Teufel“ von G. Meyerbeer.
8. Hohenzollern-Marsch von Unrath.

Abends 8 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von

C. M. v. Weber.
2. Ballettrausik aus der Oper „Die

Königin von Saba“ von Goldmark.
3. Album-Sonate von R. Wagner. |
4. Du bist die Ruh, Lied von Franz

Schubert.
5. Carmen-Suite Nr. 2 von G. Bizet.
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1 von

F. Liszt.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Robert Schumann -Abend.
Nane Forchhammer. Gesang. — Ejnar
Forchhammer: Gesang und Rezitation.

Carl Schuricht: Klavier.
Vortragsfolge:

1. Zwiegesänge:
a) Stirb, Lieb’ und Freud'!
b) Auf dem Rhein.
c) Tragödie.
d) Liebste, was kann denn uns

scheiden?
2. Aus Heinrich Hcine’s „Lyrisches

Intermezzo“: Gesang u. Rezitation.
3. Zwiegesänge:

a) Anfangs wollt’ ich fast verzagen.
b) Ich wandelte unter den Bäumen.
c) Der frohe Wandersmann.
d) Sag’ an. o lieber Vogel mein.

Ende gegen 9)A Uhr.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Montag , 7. Februar.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Oesterreichischer Postmarsch von

F. Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pferd“ von D. F. Auber.
3. Arie aus der Oper „Robert der

Teufel“ von O. Meyerbeer.
4. Militärwalzer von E. Waldteufel.
5. Arie und Trinklied ans der Oper

„Macbeth“ von G. Verdi.
C. Ouvertüre zur Op. „Prinz Methu¬

salem“ von Joh. Strauß.
7. Soldatenlied vpn St Moniuszko.
8. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
Abends 8 Uhl

1. Kaiserjäger-Marsch von Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“1

von F. v. Suppe.
3. Terzett und Chor aus der Op. „Der1

Freischütz“ von C. M. v. Weber.
4. Albumblatt von it . Wagner.
b. Marienklänge, Walzer von Strauß.
6. Ouvertüre zur Oper „Die weiße

Dame“ von A. Boicldieu.
Serenade von Joseph Haydn.

8. Fantasie aus der ©per „Hgatoft
Hochzeit“ yon W-  A . Mozart,

ä
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